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- 1 - 

1 Zusammenfassung 

Der Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion "Hatten ist mehr" wird hier in zwei 

Teilen (Dorfentwicklungsplan und Projektsteckbriefband) vorgestellt. Der Dorf-

entwicklungsplan mit der dazugehörigen Strategie wurde in den Jahren 2022 

und 2023 partizipativ mit breiten Beteiligungsstrukturen erarbeitet und soll in 

den nächsten Jahren gemeinsam mit der Dorfregion umgesetzt werden. 

Der vorliegende Plan beschreibt zunächst in Kapitel 2 die Ausgangslage in der 

Dorfregion. Die Dorfregion ist geprägt durch landwirtschaftliche Siedlungsstruk-

turen in häufigen Einzellagen mit ortsbildprägender historischer Bausubstanz 

und Freiflächen. Die Siedlungsstrukturen liegen häufig im planerischen Außen-

bereich sowie außerhalb der Siedlungsschwerpunkte in der Gemeinde Hatten. 

Dennoch zeichnet sich die Lage durch die Nähe zu den Oberzentren Oldenburg 

und Bremen aus. 

Der Schwerpunkt der Wirtschaft in der Dorfregion liegt in der Landwirtschaft, 

nur wenige Dienstleistungsunternehmen sind in der Dorfregion ansässig. Trotz 

einer negativen natürlichen Bevölkerungsentwicklung entwickelt sich die Bevöl-

kerung der Dorfregion aufgrund eines stabilen positiven Wanderungssaldos po-

sitiv. 

Kapitel 3 beschreibt den Prozess der Dorfentwicklungsplanung, der durch um-

fassende Beteiligungsstrukturen auf eine breite Basis gestellt wurde. Um den 

Dorfentwicklungsplan gemeinsam mit den Bürger:innen zu entwickeln, wurden 

nicht nur eine übergeordnete Lenkungsgruppe und ein Arbeitskreis für die 

Dorfregion gebildet, sondern auch Arbeitsgruppen in den einzelnen Dörfern der 

Dorfregion. Diese beschäftigten sich mit den Themen der Dorfregion, um die 

Vertreter:innen des Arbeitskreises mit unterschiedlichen Positionen und Ex-

pert:innenwissen zur Dorfentwicklungsplanung unterstützen. Methodisch wurde 

die klassische Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken weiter-

entwickelt und an das Konzept der Wertschätzenden Erkundung angelehnt.  

In Kapitel 4 werden die übergeordneten Planungen dargestellt, in die sich der 

Dorfentwicklungsplan einfügt. 

Der inhaltliche Schwerpunkt des Dorfentwicklungsplan wird in der Herausarbei-

tung der Handlungsfelder (HF) in Kapitel 5 beschrieben. Die Unterkapitel be-

schreiben jeweils die Ausgangslage in der Dorfregion und ergänzen diese durch 

die im Arbeitsreis und im Rahmen der Dorfgespräche partizipativ erarbeiteten 

Ergebnisse. Diese münden in der Darstellung von Stärken, Schwächen und zu-

künftigen Handlungsansätzen für die Dorfregion, die in einem Leitbild zusam-

mengefasst sind. Die Pflichthandlungsfelder sind dabei eigene Handlungsfelder 

und gleichzeitig Querschnittsthemen, die häufig auch weitere Handlungsfelder 

betreffen. Entsprechend sind die Handlungsfelder in ihrer Entwicklung nicht als 

isoliert zu betrachten, da sie in einer Wechselwirkung mit den übrigen 

Ausgangslage 

Wirtschaft 

Dorfentwicklungsprozess 

Handlungsfelder 
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Handlungsfeldern stehen. Der demografische Wandel (HF 3) hat beispielsweise 

weitreichende Konsequenzen für die Entwicklung der Daseinsvorsorge (HF 4) 

oder der Mobilität (HF 11) und wird angemessen in der Entwicklung der jeweili-

gen Felder berücksichtigt. Auch das Thema Klimaschutz und Klimafolgenanpas-

sung (HF 6) wird inhaltlich in mehreren Handlungsfeldern thematisiert (u.a. 

Land- und Forstwirtschaft (HF 8) sowie Entwicklung des Ortsbildes (HF 2)). 

Auch Ansätze in der Dorfregion und der Gemeinde Hatten zu relevanten The-

men der Dorfentwicklung, etwa zum Klimaschutz oder dem Umgang mit der de-

mografischen Entwicklung, werden in diesem Kapitel dargestellt. 

Unter dem Leitsatz „Wir leben hier gerne – getreu dem Motto „Hatten hat Le-

bensWerte““ werden in Kapitel 6 die strategischen Handlungsansätze, das über-

geordnete Leitbild und die daraus abgeleiteten Entwicklungsziele der Hand-

lungsfelder dargestellt. Grundsätzlich wird für die Dorfregion der strategische 

Ansatz der Stabilisierungsstrategie gewählt, um dörfliche Strukturen zu erhalten 

und durch eine gezielte Anpassung der Infrastruktur Lebensqualität zu steigern 

und die Region zukunftsfähig zu gestalten. Die dargestellten Entwicklungsziele 

dienen in diesem Kontext der Formulierung konkreter Indikatoren, um den Ent-

wicklungsfortschritt der Region dokumentieren und verfolgen zu können. 

Das Kapitel 7 dient als Informationsquelle für Antragstellende in der Dorfregion 

und gibt einen Überblick über das Antragsverfahren, die Gestaltung einzelner 

Gebäudeelemente sowie die Abwicklung von Kleinstvorhaben. 

Kapitel 8 fasst die entwickelten Projektsteckbriefe zusammen, bevor in Kapitel 9 

schließlich Möglichkeiten der Verstetigung und Evaluation besprochen werden. 

Insgesamt soll über die partizipative Natur der des Dorfentwicklungsprozesses 

ein Engagement der Bürger:innen aus sich heraus gefördert werden, um eine 

langfristige Entwicklung der Dorfregion über die Förderperiode hinaus zu ermög-

lichen. Der Erfolg der Dorfentwicklung soll auf der Ebene der Projekte, der Ebene 

der Gesamtstrategie und der Ebene des Prozesses regelmäßig evaluiert werden 

und frühzeitig über Herausforderungen im Prozess aufklären. 

Strategische Ansätze 

Informationen für 

Antragstellende 

Verstetigung und 

Evaluation 
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2 Ausgangslage in der Dorfregion 

In den folgenden Kapiteln wird die Dorfregion „Hatten ist mehr“ knapp in ihren 

Eigenschaften beschrieben. Dabei wird neben einer allgemeinen Lagebeschrei-

bung (2.1) umfänglich über die demografische Entwicklung der Region berichtet 

(2.2), deren Auswirkungen sich durch viele der erarbeiteten Handlungsfelder 

der Dorfregion ziehen. In Kapitel 2.3 wird die wirtschaftliche Lage der Dorfregion 

beschrieben. Eine Beschreibung und Analyse bestehender Ansätze der Dorfge-

meinschaft, Daseinsvorsorge, Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Klimaanpas-

sung, zu Umwelt und Artenschutz sowie eine ausführlichere Diskussion der Kon-

sequenzen des demografischen Wandels und der wirtschaftlichen Situation wird 

entlang der jeweiligen Handlungsfelder in Kapitel 5 ausgeführt. 

2.1 Räumliche Abgrenzung und Kurzbeschreibung 

Die Dorfregion "Hatten ist mehr" liegt in der Gemeinde Hatten im Landkreis 

Oldenburg in der Nähe der Ballungszentren Oldenburg und Bremen und um-

fasst eine Fläche von ca. 3.765 ha mit ca. 36 Prozent der Gemeindefläche von 

Hatten. Insgesamt besteht die Dorfregion "Hatten ist mehr" aus fünf Dörfern. 

Tweelbäke-Ost, Sandtange, Munderloh und Schmede liegen in unmittelbarer 

Nachbarschaft zueinander und grenzen im Norden an die A 28 sowie die Ge-

meinde Hude. Sandhatten liegt im Süden der Gemeinde Hatten ohne direkte 

Nachbarschaft zu den anderen Dörfern der Dorfregion. Im Südwesten grenzt 

Sandhatten an die Gemeinde Großenkneten, im Süden an die Gemeinde Dötlin-

gen. Tweelbäke-Ost ist Teil der historischen Siedlung Tweelbäke, die heute auf 

drei Gemeinden (Stadt Oldenburg, Gemeinde Hude, Gemeinde Hatten) verteilt 

ist. Tweelbäke-Ost liegt im Nordwesten der Dorfregion und ist in diese integriert. 

Die übrigen vier Dörfer sind mit ihrem gesamten historischen Siedlungsgebiet in 

die Dorfregion integriert. 

Von den ca. 15.000 Einwohner:innen der Gemeinde leben im Jahr 2022 2.101 

Personen mit einer durchschnittlichen Bevölkerungsdichte von ca. 56 Personen 

pro km² in den fünf Dörfern der Dorfregion. Sandhatten (1028 Einwohnende) 

und Munderloh (694) sind die beiden größten, Schmede (51) und Sandtange 

(65) die kleinsten Ortschaften der Dorfregion. Tweelbäke-Ost hat 263 Einwoh-

nende.1 

Alle fünf Dörfer der Dorfregion weisen historische Siedlungsstrukturen mit (ehe-

maligen) Hofstellen in häufig isolierter Lage auf und liegen außerhalb des Sied-

lungsschwerpunktes der Gemeinde Hatten. Weitere Gemeinsamkeiten in der 

Dorfregion sind eine starke landwirtschaftliche Prägung und starke nachbar-

schaftliche Strukturen mit starkem Miteinander, die sich u.a. durch aktive Orts-

vereine und stark in den Dörfern verankerte Ortsvorsteher auszeichnen. Ein 

 

1 Bevölkerungszahlen beziehen sich auf das Jahr 2022 

Lage im Raum 

Bevölkerung 

Siedlungsstrukturen 
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Großteil der Dorfregion liegt im planerischen Außenbereich mit großen Grund-

stücken und ortsbildprägenden Freiflächen, die sich insbesondere auch in Sand-

hatten zeigen. 

Die überregionale Verkehrsanbindung der Dorfregion ist durch die Autobahnen 

A 28 und A 29 gegeben, wobei Munderloh als einziger Ort über eine direkte 

Anschlussstelle verfügt. Mit dem Auto ist die Dorfregion mit maximal 30 Minuten 

Fahrzeit nach Oldenburg und ca. 45 Minuten nach Bremen gut angebunden. 

Die ÖPNV-Anbindung ist nach Oldenburg durch mehrere Busverbindungen ge-

geben, die nächsten Bahnhöfe befinden sich in Sandkrug, Huntlosen und Hude. 

Naturräumlich liegt die Dorfregion in der Ems-Hunte-Geest und Dümmer Geest-

niederung am Rande des Naturparks Wildeshauser Geest. Landschaftlich ist die 

Dorfregion durch ausgedehnte Acker-, Wiesen- und Weideflächen geprägt, die 

sich teilweise mit kleineren Wäldern abwechseln. 

Hinsichtlich der Versorgungsinfrastruktur ist die Dorfregion auf die Grundzen-

tren Kirchhatten und Sandkrug ausgerichtet, sodass diese Orte in verschiede-

ner Hinsicht als erweiterter Betrachtungsraum in die Überlegungen einzubezie-

hen sind. Bei den Themen ÖPNV und Radverkehr ist eine Zusammenarbeit mit 

den Nachbargemeinden Dörtlingen, Ganderkesee, Großenkneten, Hude, 

Wardenburg und der Stadt Oldenburg anzustreben. Dies kann zu integrierten 

Lösungsansätzen führen. Die Ortschaft Tweelbäke ist zwischen der Stadt 

Oldenburg und den Gemeinden Hude und Hatten aufgeteilt. Im Arbeitskreis 

wurde deutlich, dass die Tweelbäker Einwohner:innen die Infrastrukturen aller 

Kommunen nutzen. Aus diesem Grund sollen auch Hude und Oldenburg im er-

weiterten Betrachtungsraum berücksichtigt werden. 

Die federführende Gemeinde im Dorfentwicklungsprozess der Dorfregion „Hat-

ten ist mehr“ ist die Gemeinde Hatten.

Verkehrsanbindung 

Naturraum 

Versorgung 
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Abbildung 1: Lage der Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH (Datengrundlage © OpenStreetMaps Mitwirkende) 
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2.2 Demografie 

Für diese Untersuchung wurde bewusst auf einen umfassenden Rückblick und 

Vergleich zur demografischen Situation vor 2011 verzichtet, um die Entwick-

lungsvergleiche zu Jahren mit ähnlichen wirtschaftlichen und sozialen Verhält-

nissen zu ziehen. Die Daten, die in dieser Untersuchung verwendet wurden, 

stammen aus dem Einwohnermeldeamt der Gemeinde Hatten sowie dem Bun-

des- und Landesamt für Statistik2.  

Die Bevölkerungsentwicklung in der Dorfregion wird im Kontext der Gesamt-

deutschen Entwicklung betrachtet. Die Abbildung 2 zeigt die Bevölkerungsent-

wicklung von 2011 bis 2023 für Niedersachsen, den Landkreis Oldenburg, die 

Gemeinde Hatten und die Dorfregion sowie bis 2022 für Deutschland insge-

samt3. Während sich die Entwicklungen in Niedersachsen und Deutschland re-

lativ gleichförmig darstellen und seit 2015 eine leicht positive Bevölkerungsent-

wicklung verzeichnen, stellt sich für den Landkreis Oldenburg, die Gemeinde 

Hatten und die Dorfregion ein deutlich stärkerer Bevölkerungszuwachs dar. 

Während die Bevölkerung der Gemeinde Hatten anstieg, gleicht die Dorfregion 

bis Ende 2021 mit der positiven Entwicklung noch nicht vollständig ihre Bevöl-

kerungseinbußen um 2016 aus. Außerdem ist zu erwähnen, dass der Graph 

aufgrund der geringen Bevölkerungsgröße für die Dorfregion deutlich instabiler 

verläuft.  

 

2 Vereinzelt kann es in prozentualen Darstellungen zu Rundungsfehlern kommen, da eine 
Vereinfachte Darstellung ohne Nachkommastellen gewählt wurde.  
3 Zum Zeitpunkt der Berichterstellung lagen für Deutschland nur Daten bis 2022 vor. Die 
Daten für 2023 sind aktuelle Daten der Ämter für den 30.06.2023. 

Starker  
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der Dorfregion 
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Abbildung 2. Prozentuale Bevölkerungsentwicklung im Vergleich 
Quelle: Destatis, Landesamt für Statistik Niedersachsen, Gemeinde Hatten, Darstellung 
durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Zum Stichtag 31.12.2022 beläuft sich die Bevölkerung der Dorfregion auf 2.101 

Einwohner:innen, ein halbes Jahr später kam es zu einem Anstieg auf 2.116 

Personen.  

Die positive Entwicklung im Landkreis ist vor allem auf die räumlichen Verflech-

tungen des Landkreises Oldenburg zum Oberzentrum der Stadt Oldenburg zu-

rückzuführen. Trotz der instabilen Entwicklung lässt sich für die Dorfregion ein 

Plus von 3,4 Prozent seit 2011 feststellen. Das stärkste Wachstum ist im Ortsteil 

Sandhatten erkennbar. Hier stieg die Bevölkerung zwischen 2011 und 2022 um 

etwa 16 Prozent. Der Ortsteil Munderloh verlor seit 2011 knapp 9 Prozent seiner 

Bevölkerung.  

2.2.1 Altersstruktur 

Trotz einer positiven Bevölkerungsentwicklung in der Dorfregion sind deutliche 

Alterungstendenzen in der Bevölkerungsstruktur abzulesen. Abbildung 4 zeigt 

Alterung in der 

Dorfregion 

Abbildung 4. Bevölkerungsstruktur der Dorfregion in Prozent 2022 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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die Bevölkerungspyramide der Dorfregion in Prozent im Jahr 2022. In der Abbil-

dung wird deutlich, wie weit die Alterung der Bevölkerung in der Region bereits 

fortgeschritten ist und welche maßgebliche Bedeutung Immigration für die Re-

gion hat, um nicht zu schrumpfen. 

Abbildung 5 zeigt die Altersstruktur der Bevölkerung in der Dorfregion seit 2011 

in Prozent. Während der Anteil der unter 15-Jährigen seit 2011 bei 12 Prozent 

stagniert, ist der Anteil der Bevölkerung ab 65 Jahren allein in den letzten 10 

Jahren um 4 Prozent gestiegen. Um die relative wirtschaftliche Belastung der 

Erwerbsbevölkerung einschätzen zu können, wird der Abhängigkeitsquotient 

(AQ) berechnet. Diese demografische Maßzahl misst das Verhältnis der Zahl 

der abhängigen Personen, die nicht im Erwerbstätigenalter sind (unter 15 Jahre 

und über 65 Jahre), zur Gesamtbevölkerung im erwerbsfähigen Alter und gibt 

Aufschluss über die fiskalischen und nachfrageseitigen Auswirkungen der Ab-

hängigkeit. In der Dorfregion steigt der Altenquotient zwischen 2011 und 2022 

um 11 Punkte auf 55 Prozent. Wenn der Anteil der abhängigen Bevölkerung 

steigt, wie es in der Dorfregion Hatten der Fall ist, wird die erwerbstätige Bevöl-

kerung häufig stärker belastet, um die abhängige Bevölkerung zu kompensie-

ren. 

Abbildung 5. Altersstruktur in der Bevölkerung der Dorfregion 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 

Insgesamt sollte der Abhängigkeitsquotient beispielsweise durch Zuwanderung 

möglichst ausgeglichen werden, da so in der Regel eine ausreichende Zahl von 

Erwerbstätigen die abhängige Bevölkerung unterstützen kann. Ein niedriger Ab-

hängigkeitsquotient geht i.d.R. mit einer besseren Gesundheitsversorgung und 

höheren Renten für die gesamte Gesellschaft einher. Je höher der Abhängig-

keitsquotient steigt, desto schwieriger wird es, die abhängige Bevölkerung zu 

unterstützen. Eine Aufschlüsselung der Altersstruktur nach Ortsteilen zeigt, 

dass die Altersstruktur in den einzelnen Ortsteilen durchaus von der Struktur der 

gesamten Dorfregion abweicht. Munderloh ist der einzige Ortsteil, in dem der 

Anteil der unter 15-Jährigen seit 2011 deutlich abgenommen hat, während 

gleichzeitig der Anteil der über 64-Jährigen deutlich zugenommen hat. Obwohl 
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in Munderloh neue Wohngebiete entwickelt wurden, hat sich die Altersstruktur 

nicht ausgeglichen. 

In Schmede und Sandhatten sind sowohl die Gruppen der unter 15-Jährigen als 

auch die Gruppe der über 64-Jährigen gewachsen, was zu einem Anstieg des 

Abhängigkeitsquotient führt und eine besondere Herausforderung für die Bereit-

stellung einer angemessenen Infrastruktur in diesen Ortschaften darstellt. In 

Sandtange hingegen ist eine ganz andere Entwicklung zu beobachten. Hier ist 

der Anteil der älteren Bevölkerung zurückgegangen und die jüngste Bevölke-

rungsgruppe hat sich in den letzten 10 Jahren fast verdoppelt. Aus diesen Grün-

den scheint Sandtange nicht von Überalterung bedroht zu sein. Der Abhängig-

keitsquotient ist für alle Ortsteile in Tabelle 1 dargestellt. 
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Abbildung 6. Altersstruktur nach Ortsteilen 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Tweelbäke-Ost ist aufgrund seiner relativ stabilen Altersstruktur ähnlich wie 

Munderloh eher unauffällig. Munderloh selbst hat zwar auch einen relativ niedri-

gen Abhängigkeitsquotienten, kann aber seine alternde Bevölkerung nicht 

durch Nachwuchs kompensieren und ist daher von Überalterung bedroht. 

Schmede und Sandhatten haben beide einen relativ hohen Anteil junger und 

alter Menschen, was zu einer besonders hohen Belastung der Erwerbsbevölke-

rung führt. Auch in Sandtange ist der Altenquotient hoch, was aber vor allem auf 

das starke Wachstum der jungen Bevölkerung im Stadtteil zurückzuführen ist 

und einer Überalterung entgegenwirkt. 

Dorf 
 

2011 AQ 2011 2022 AQ 2022 
Munderloh Abhängige B. 232 44% 216 45%  

Unabhängige B. 530 
 

478 
 

Sandhatten Abhängige B. 255 40% 389 61%  
Unabhängige B. 631 

 
639 

 

Sandtange Abhängige B. 20 54% 25 63%  
Unabhängige B. 37 

 
40 

 

Schmede Abhängige B. 17 46% 21 70%  
Unabhängige B. 37 

 
30 

 

Tweelbäke-Ost Abhängige B. 95 53% 93 55%  
Unabhängige B. 178 

 
170 

 

Dorfregion Abhängige B. 619 44% 744 55%  
Unabhängige B. 1413 

 
1357 

 

Tabelle 1. Abhängigkeitsquotient nach Ortsteilen zwischen 2011 und 2022 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 

2.2.2 Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Entsprechend der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung in Deutschland ist 

auch in der Dorfregion zwischen 2011 und 2021 ein rückläufiger Trend der Ge-

burten zu verzeichnen. Lag die Anzahl der Geburten pro 1.000 Einwohner:innen 

im Jahr 2011 noch bei 10,8, so ist dies bis 2021 auf 7,7 gesunken. Die Werte 

für 2022 zeigen schließlich die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie mit mehr 

Geburten als 2011. Auch wenn die durchschnittliche Geburtenrate der letzten 

zehn Jahre bei 8,6 liegt, verzeichnet die Geburtenrate in der Dorfregion Schwan-

kungen mit relativ hohen Geburtenzahlen in den Jahren 2011, 2015 und 2019 

und niedrigen Geburtenzahlen in den Jahren 2012, 2014, 2018 und 2021. 

Abbildung 7. Geburten und Sterbefälle nach Jahren 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Der Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung stellt sich trotz abnehmender 

Sterbefälle zwischen 2011 und 2022 und einer durchschnittlichen Mortalitäts-

rate von 10,4 Sterbefällen pro 1000 Einwohner:innen insgesamt rückläufig dar. 

Dementsprechend ist auch die natürliche Bevölkerungsentwicklung der Dorfre-

gion perspektivisch als rückläufig zu bewerten. Aufgrund der besonderen Situa-

tion in den Pandemiejahren ist nicht davon auszugehen, dass ein hohes Gebur-

tenniveau gehalten werden kann.  

Aufgeschlüsselt nach Ortsteilen zeigt sich, dass die Geburten- und Sterbeziffern 

in den einzelnen Regionen stark unterschiedlich sind. Insbesondere in Sand-

tange und Schmede sind aufgrund der geringen Bevölkerungsgröße nur insta-

bile Trends darstellbar. Insgesamt zeigen sich für beide Ortsteile relativ hohe 

Geburtenraten, wobei Sandtange ebenso wie Tweelbäke-Ost und Sandhatten 

auch hohe Sterberaten aufweist. In allen Ortsteilen sind die Geburtenraten seit 

2011 rückläufig. In Munderloh, Sandhatten und Tweelbäke-Ost sind die Sterbe-

raten seit 2011 gestiegen. 

Tabelle 2. Geburten und Sterbefälle je 1000 Einwohner:innen nach Ortsteilen 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 

2.2.3 Räumliche Wanderung 

Bei der Betrachtung der räumlichen Wanderungen in der Dorfregion fällt auf, 

dass sich die Strukturen der demografischen Entwicklung der Bevölkerung des 

Bundeslandes auch in der Dorfregion widerspiegeln. Ein Bevölkerungsrückgang 

wird auch in der Dorfregion insbesondere durch Zuwanderung Die durchschnitt-

liche Zuzugsrate der letzten 11 Jahre liegt mit 83,9 über der des Jahres 2012 

und entwickelt sich somit leicht positiv. Analog zu den Zuzügen nehmen jedoch 

auch die Fortzüge aus der Region zu. Während im Jahr 2012 70,7 Personen je 

1.000 Einwohnende fortgezogen sind, sind es im Jahr 2022 97,1 Personen. 

Negative natürliche 

Bevölkerungsbewegung 

 Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-Ost 
 * † * † * † * † * † 
2011 9,2 5,2 11,3 18,1 17,5 35,1 18,5 0,0 11,0 14,7 
2012 0,0 5,4 7,8 16,7 0,0 0,0 18,9 0,0 14,8 14,8 
2013 8,1 16,2 7,9 16,8 0,0 0,0 56,6 0,0 7,3 7,3 
2014 1,3 6,6 7,8 10,0 0,0 0,0 19,2 0,0 7,2 10,8 
2015 7,9 7,9 13,8 5,3 0,0 19,2 43,5 43,5 3,6 10,8 
2016 6,6 7,9 9,2 5,1 19,2 57,7 39,2 0,0 3,8 18,9 
2017 9,4 8,0 7,1 15,3 0,0 0,0 0,0 0,0 3,5 0,0 
2018 4,3 7,1 7,2 13,4 53,6 0,0 0,0 19,2 0,0 3,6 
2019 14,7 2,9 9,9 17,9 0,0 0,0 0,0 19,2 10,9 10,9 
2020 9,9 8,5 8,0 9,0 48,4 0,0 0,0 0,0 3,7 7,4 
2021 8,6 7,2 6,9 10,9 16,9 33,9 0,0 0,0 7,4 22,2 
2022 13,0 2,9 12,6 11,7 30,8 15,4 0,0 0,0 3,8 15,2 
ø 7,7 7,1 9,1 12,5 15,5 13,4 16,3 6,8 6,4 11,4 
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Abbildung 8. Fortzüge aus und Zuzüge in die Dorfregion in absoluten Zahlen 

Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 

Der Wanderungssaldo verläuft mit Ausnahme der Jahre 2018 und 2019 durch-

weg positiv und ist entsprechend von großer Bedeutung für die Zukunft der Re-

gion, da er die positive Bevölkerungsentwicklung generiert. In fast allen Ortstei-

len verzeichnet die Dorfregion mehr Zu- als Fortzüge mit der Ausnahme von 

Munderloh. Hier zogen im Durchschnitt zwischen 2012 und 2022 113,4 Perso-

nen zu und 118,3 Personen fort. Munderloh ist ebenfalls der einzige Ortsteil, in 

dem die Zuzugsrate seit 2011 abnimmt. Diese Entwicklung ist in Abbildung 8 

dargestellt, wobei die starken Schwankungen der Ortsteile Tweelbäke-Ost und 

Sandtange durch die geringen Bevölkerungszahlen zu erklären sind. Besonders 

auffällig und nicht durch eine geringe Bevölkerungsgröße zu erklären sind je-

doch die Schwankungen im Wanderungssaldo des Ortsteils Munderloh. Hier 

sind zwischen 2014 und 2019 mehr Menschen fortgezogen als zugezogen. 

Trotz verstärkter Zuwanderung im Jahr 2020 fällt der Wanderungssaldo 2021 

wieder ins Negative, kann diese Entwicklung bis Ende 2022 jedoch umkehren. 

Abbildung 9. Saldo der Fort- und Zuzüge in den Ortsteilen im Zeitverlauf 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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2.2.4 Bevölkerungsvorausberechnung 

Damit die Bevölkerungsentwicklung für die Dorfregion besser eingeschätzt wer-

den kann, wird mit Hilfe der vorliegenden Daten die Bevölkerungsentwicklung 

vorausberechnet. Da nicht genügend Daten für eine Verwendung der Kohorten-

Komponenten-Methode vorlagen, werden die Entwicklungen unter Verwendung 

der bereits beschriebenen durchschnittlichen Geburten-, Sterbe- und Wande-

rungsraten berechnet. Die Berechnung basiert auf den Daten der Jahre 2012 

bis 2022. In die Berechnung flossen entsprechend die Daten der COVID-19-

Pandemie ein, die aufgrund ihrer Sonderstellung die Prognose verzerren könn-

ten. Da sich viele Menschen während der Pandemie von der Stadt auf das Land 

orienierten, könnten die Wanderungszahlen der Pandemiejahre die Auswirkun-

gen der Wanderungsbewegungen auf das Bevölkerungswachstum überschät-

zen. Die Vorausrechnung V2 enthält verrechnet die Wanderungsdaten mit den 

Informationen der natürlichen Bevölkerungsveränderungen und ist entspre-

chend eher konservativ zu interpretieren. Anders hingegen gestaltet es sich die 

Interpretation des Einflusses der natürlichen Bevölkerungsveränderungen. Hier 

haben die Corona-Jahre durchschnittlich höhere Geburtenraten als Folge, so-

dass die Ergebnisse der Vorausberechnung V1, in der die Wanderungsentwick-

lungen nicht einberechnet sind, den tatsächlichen Einfluss unterschätzen könn-

ten. Aufgrund der geringen Bevölkerungsanzahl der Dorfregion, sind die Be-

rechnungen ungenauer als bei Berechnungen für ganze Landkreise oder Ge-

meinden. Die Abbildung 10 verdeutlich trotz der Limitationen der Berechnung 

die Auswirkung der Wanderungsbewegungen für die Region unter der An-

nahme, dass die Bevölkerungsveränderungen der letzten 11 Jahre fortgeführt 

werden und keinem Wandel unterliegen.  

Abbildung 10. Bevölkerungsprognose für die Dorfregion bis 2050 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung und Berechnung durch NWP Planungsgesellschaft 
mbH 
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Die Darstellung verdeutlicht, dass ohne den fortwährenden Zuwachs an Perso-

nen, die in die Dorfregion ziehen, die Bevölkerung in den nächsten Jahren stark 

abnehmen würde. Migrationsbewegungen können die Bevölkerungsentwick-

lung stabilisieren, verlangen jedoch nach entsprechender Infrastruktur und be-

enflussen das Wohnraumangebot. 

Neben einer Prognose für die gesamte Dorfregion, wurden ebenfalls Prognosen 

für die Ortsteile erstellt. Die Ergebnisse sind in Abbildung 11 dargestellt. Diese 

Prognosen können aufgrund der geringen Bevölkerungsanzahl lediglich als va-

ger Ausblick verstanden werden. Die Berechnungsvariante V2, die Migration mit 

in die Bevölkerungsentwicklung einberechnet, ist in der Abbildung als dunklere 

Farbe in jedem Graphenpaar dargestellt. Die Abbildung illustriert deutlich die 

unterschiedlichen Auswirkungen von Migration in den einzelnen Ortsteilen. 

Während Sandhatten aufgrund von Wanderungsbewegungen eher wachsen 

wird, überwiegt in Munderloh die Emigration, sodass dieser Ortsteil eher 

schrumpfen wird. Ohne Zuwanderung würden sowohl Sandhatten als auch 

Tweelbäke-Ost eher schrumpfen, Während Munderloh, Sandtange und 

Schmede eher stagnieren bzw. sogar leicht wachsen würden. 

2.2.5 Kernaussagen und Auswirkungen 

Aus der Analyse der bisherigen demografischen Entwicklung ergeben sich er-

hebliche Auswirkungen auf viele Bereich des dörflichen Lebens, denen durch 

geeignete Maßnahmen im Dorfentwicklungsprozess entgegenzusteuern ist. 
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Abbildung 11. Bevölkerungsprognosen nach Ortsteilen in absoluten Zahlen 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung und Berechnung durch NWP Planungsgesellschaft 
mbH 
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Beobachtungen 

Perspektivisch stagnierende Bevölkerungsentwicklung 

Weniger Geburten als Sterbefälle  

Schwankungen im Wanderungssaldo 

Bevölkerungswachstum durch Zuzüge 

Insgesamt dennoch abnehmender Anteil der Bevölkerung im erwerbstätigen 

Alter 

Zunehmender Anteil der abhängigen Bevölkerung 

Unterschiedliche Entwicklung in den Ortsteilen 

Einige Ortsteile überaltern während andere jünger werden 

Auswirkungen 

Veränderte Bedarfe der Bevölkerung im Hinblick auf Wohnen, Gesundheit 

und Bildung 

Verändertes Freizeitverhalten 

Veränderte Infrastrukturauslastung 

Sinkende / schwankende Steuereinnahmen 

Wohnungsleerstand steigt in einigen Ortsteilen 

Fachkräftenachwuchs fehlt 

Abnahme der Erwerbsbevölkerung 

Verringerung der Kaufkraft und Þnanziellen Leistungsfähigkeit / ungleichmä-

ßig verteilt 

Langfristig dauerhaft rückläuÞges Arbeitskräfteangebot infolge von Fachkräf-

temangel 

Wegzug von Unternehmen aufgrund fehlender Fachkräfte 

2.3 Wirtschaft 

Die Wirtschaft der Gemeinde Hatten ist von mittelständischen und hauptsäch-

lich inhabergeführten Gewerbebetrieben aus Handel, Dienstleistung und Pro-

duktion geprägt. Die Wirtschaft der Dorfregion selbst liegt größtenteils im pri-

mären Wirtschaftssektor, mit vielen landwirtschaftlichen Betrieben im Gebiet der 

Dorfregion.  
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Abbildung 12. Betriebe in der Dorfregion nach Wirtschaftssektor 2023 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Ausgangslage in der Dorfregion 

 

- 16 - 

Abbildung 12 zeigt alle gemeldeten Gewerbe in der Dorfregion nach den Krite-

rien der ZILE-Richtlinie. In den Säulen sind die absoluten Zahlen genannt, an der 

Achse sind die prozentualen Anteile abzulesen. Dabei werden Betriebe des pro-

duzierenden Gewerbes, Handwerks und Handels unter 49 Arbeitsplätzen sowie 

Dienstleistungseinrichtungen und Einrichtungen der Grundversorgung unter 9 

Arbeitsplätze betrachtet. Im primären Wirtschaftssektor sind in der Abbildung 

sowohl haupt- als auch nebenerwerbliche Landwirtschaftsbetriebe gelistet. Auf-

geschlüsselt nach Ortsteil wird deutlich, dass nicht in jeder Ortschaft der pri-

märe Wirtschaftsbereich der größte ist – gemessen an der Anzahl der Betriebe. 

Während in Munderloh und Sandhatten Gewerbe, Handwerk und Handel eben-

falls große Anteile unter den Betrieben haben, sind Sandtange, Schmede und 

Tweelbäke-Ost deutlich von der Landwirtschaft geprägt.  

Die Tabelle 3 schlüsselt die landwirtschaftlichen Betriebe der Ortsteile nach 

Haupt- und Nebenerwerb auf und verdeutlicht, dass ein Großteil der landwirt-

schaftlichen Betriebe in der Dorfregion im Haupterwerb unterhalten wird. Ein 

Haupterwerbsbetrieb ist ein landwirtschaftlicher Familienbetrieb, der im Haupt-

erwerb bewirtschaftet wird und mehr als die Hälfte seines Einkommens aus land-

wirtschaftlicher Arbeit erzielt. Betriebe, die nicht im Haupterwerb bewirtschaftet 

werden und weniger als die Hälfte des Einkommens aus landwirtschaftlicher Ar-

beit erzielen, werden als Nebenerwerbsbetriebe bezeichnet. In der Dorfregion 

sind rund 13 Prozent der gemeldeten landwirtschaftlichen Betriebe Nebener-

werbsbetriebe, was im bundesweiten Vergleich einen geringen Anteil darstellt. 

Die Nebenerwerbslandwirtschaft ist häufig mit einem hohen Arbeitsaufwand ver-

bunden, um den landwirtschaftlichen Betrieb neben einer außerlandwirtschaftli-

chen Haupterwerbstätigkeit zu bewirtschaften. In Nebenerwerbsbetrieben ar-

beiten jedoch nicht selten viele Familienmitglieder mit und erhalten damit eine 

traditionelle Erwerbsform, die als Gegenpol zu den oft wachstumsorientierten 

Haupterwerbsbetrieben auftritt. Die Erhaltung der Nebenerwerbsbetriebe ist da-

her durchaus erhaltenswert, doch muss auch auf die Bedingungen für die Land-

wirt:innen geachtet werden. Wie sich das Verhältnis von Haupt- und Nebener-

werb in der Landwirtschaft der Dorfregion in Zukunft entwickeln wird, bleibt zu 

beobachten. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sich der Trend zu größeren 

und weniger landwirtschaftlichen Betrieben zu Lasten der Familienbetriebe fort-

setzen wird. Eine ausführliche Bestandserhebung der lokalen Wirtschaft sowie 

deren Konsequenzen für die Entwicklung der Dorfregion ist in Kapitel 5.9 be-

schrieben. 
 

Landwirtschaft 
  Haupterwerb Nebenerwerb 
Munderloh 14 1 
Sandhatten 8 2 
Sandtange 4 0 
Schmede 4 0 
Tweelbäke-Ost 10 3 
Dorfregion 40 6 

Tabelle 3. Landwirtschaftliche Betriebe im Haupt- und Nebenerwerb in der Dorfregion 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 

Landwirtschaft prägt die 

Dorfregion 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Planungs- und Partizipationsprozess 

 

- 17 - 

3 Planungs- und Partizipationsprozess 

Kapitel 3 befasst sich mit der Zielsetzung, der Methodik und dem Aufbau des 

Dorfentwicklungsplans. Außerdem werden die Beteiligungsstrukturen und Pro-

zessbausteine im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses beschrieben und ein 

zeitlicher Ablauf dargestellt. Nichtdiskriminierung und Gender Mainstreaming 

sind bei der Prozessgestaltung als wichtige Belange berücksichtigt worden. 

Nichtdiskriminierung 

Der Grundsatz der Nichtdiskriminierung ist im Artikel 21 der Charta der Grund-

rechte der Europäischen Union auf supranationaler Ebene und dem Allgemeine 

Gleichbehandlungsgesetz (AGG) im deutschen Recht festgelegt. Mit dem AGG 

sollen Benachteiligungen aufgrund von ethnischer Herkunft, Geschlecht, Reli-

gion, Behinderung, Alter oder sexueller Identität sowohl privat als auch im Ar-

beitsleben verhindert und beseitigt werden. Auch der Prozess der Dorfentwick-

lung muss diskriminierungsfrei gestaltet werden.  

Um möglichst vielen Personen eine Teilhabe an der Entwicklung des Dorfent-

wicklungsplans ermöglichen und eine Stimme verleihen zu können, wurden ne-

ben den Arbeitskreisen auch Dorfgespräche und Arbeitsgruppen in den Ort-

schaften durchgeführt. Auf diese Weise sollten auch weniger mobile, ältere, be-

sonders Junge aber auch sehr eingebundene Personen erreicht werden. Zu-

sätzlich fördern die Handlungsfelder 4: Daseinsvorsorge und Technische Infra-

struktur, 5: Dorfgemeinschaft und 12: Treffpunkte, Orte und Wegebeziehungen 

explizit die Situation vulnerabler Gruppen, indem Zugänge (z.B. zur Gesund-

heitsversorgung) verbessert werden, die Dorfgemeinschaft gestärkt und In-

tegration gefördert wird. 

Gender Mainstreaming 

Das Konzept des Gender Mainstreamings beschreibt die Einbeziehung von Ge-

schlechtergerechtigkeit bei allen Entscheidungen. Ziel ist es Geschlecht (sozial 

gelebt, gefühlt) sichtbar zu machen und Teilhabebarrieren entgegenzuwirken. 

Indem Geschlecht mitgedacht wird, soll die Gleichberechtigung aller Ge-

schlechter auch im Dorfentwicklungsprozess gefördert werden. In diesem Sinne 

wurden die Vertreter:innen des Arbeitskreises während der Auftaktveranstal-

tung rekrutiert, sodass 45 Prozent seiner Mitglieder Frauen waren. Hinsichtlich 

der Handlungsfelder sind ebenfalls ihre Auswirkungen auf alle Geschlechter zu 

berücksichtigen, wobei die Entwicklung flexibler Mobilitätsangebote im Hand-

lungsfeld 11 oder von Coworking-Möglichkeiten im Handlungsfeld 9 einen be-

sonders einschlägigen Beitrag für Geschlechtergerechtigkeit leisten können, da 

viele Frauen weiterhin eine Doppelbelastung durch Berufstätigkeit und Kinder-

erziehung haben. Coworking-Möglichkeiten können hier flexiblere Arbeitsmo-

delle zulassen. Bei der Auswahl der Projekte ist Gender-Mainstreaming durch 

eine ausgeglichene Geschlechterverteilung im Arbeitskreis berücksichtigt 
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worden. Hier kann ebenfalls die kommunale Gleichstellungsstelle beratend hin-

zugezogen werden. 

3.1 Anlass und Zielsetzung des Dorfentwicklungsplans 

Grundlage des Dorfentwicklungsprogramms ist die Richtlinien über die Gewäh-

rung von Zuwendungen zur integrierten ländlichen Entwicklung (ZILE).4 Durch 

die ZILE-Richtlinie können mehrere Maßnahmen gefördert werden: u.a. Basis-

dienstleistungen die Unterstützung von Kleinstunternehmen der Grundversor-

gung oder die Dorfentwicklung. Somit stellt die ZILE-Richtlinie auch für die Dorf-

entwicklung die zugrundeliegende Förderrichtlinie dar und alle Voraussetzungen 

und Fördermöglichkeiten finden sich in der ZILE-Richtlinie und den dazugehöri-

gen Anhängen. 

Die Dorfentwicklung, früher auch Dorferneuerung genannt, ist ein Programm zur 

Förderung privater und öffentlicher Entwicklungsvorhaben im ländlichen Raum. 

Während bei der früheren Dorferneuerung die gestalterische Entwicklung z.B. 

von Straßen, Dorfplätzen und Grünflächen im Vordergrund stand, sind bei der 

Dorfentwicklung eher strategische Ansätze in den Vordergrund gerückt. Ziel des 

Programms ist es, die ländlichen Siedlungen mit all ihren Facetten zu erhalten 

und die Siedlungen in die Landschaft einzubinden. Gleichzeitig soll der ländliche 

Raum an neue funktionale Anforderungen angepasst und zukunftsfähig aufge-

stellt werden. 

Die Dorfentwicklung unterstützt Initiativen von Kommunen, Vereinen und priva-

ten Antragstellenden, die die Lebensqualität in den Dörfern erhalten und verbes-

sern. Gefördert werden Projekte, die die wirtschaftliche, öffentliche und dörfliche 

Infrastruktur erhalten und verbessern. Private Eigentümer:innen werden bei-

spielsweise bei der Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen und Umnutzungen 

von ehemals landwirtschaftlich genutzten oder ortsbildprägenden Gebäuden fi-

nanziell unterstützt. Darüber hinaus werden öffentliche Projekte der Gemeinde 

gefördert, die im Projektsteckbrief einen Schwerpunkt zur Operationalisierung 

der strategischen Ziele der Dorfregion darstellen.  

Voraussetzung für eine Förderung im Rahmen der Dorfentwicklung ist, dass das 

zur Förderung beantragte Dorf als Bestandteil einer Dorfregion in das Dorfent-

wicklungsprogramm des Landes Niedersachsen aufgenommen wurde und über 

einen anerkannten Dorfentwicklungsplan verfügt. 

 

4 https: / / www.ml.niedersachsen.de / startseite / themen / entwicklung_des_landli-
chen_raums / zile_zuwendungen_zur_integrierten_landlichen_entwicklung / richtlinie-ueber-
die-gewaehrung-vonzuwendungen-zur-integrierten-laendlichen-entwicklung-5104.html  
(Stand: Oktober 2023) 

ZILE-Richtlinie als 

Grundlage 

Ziele der 

Dorfentwicklung 

Phasen der 

Dorfentwicklung 

https://www.ml.niedersachsen.de/startseite/themen/entwicklung_des_landlichen_raums/zile_zuwendungen_zur_integrierten_landlichen_entwicklung/richtlinie-ueber-die-gewaehrung-vonzuwendungen-zur-integrierten-laendlichen-entwicklung-5104.html
https://www.ml.niedersachsen.de/startseite/themen/entwicklung_des_landlichen_raums/zile_zuwendungen_zur_integrierten_landlichen_entwicklung/richtlinie-ueber-die-gewaehrung-vonzuwendungen-zur-integrierten-laendlichen-entwicklung-5104.html
https://www.ml.niedersachsen.de/startseite/themen/entwicklung_des_landlichen_raums/zile_zuwendungen_zur_integrierten_landlichen_entwicklung/richtlinie-ueber-die-gewaehrung-vonzuwendungen-zur-integrierten-laendlichen-entwicklung-5104.html
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Im Allgemeinen kann die Dorfentwicklung in vier Phasen unterteilt werden: 

 

Abbildung 13: Phasen der Dorfentwicklung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Die Gemeinde Hatten wurde 2021 in das Dorfentwicklungsprogramm des Lan-

des Niedersachsen aufgenommen. Gemeinsam mit engagierten Akteuren in der 

Dorfregion wurde unter Begleitung der NWP Planungsgesellschaft mbH ein par-

tizipativer Dorfentwicklungsbericht als Rahmenplanung für die zukünftige Ent-

wicklung der Dorfregion Hatten ist mehr" mit den Ortschaften Sandhatten, 

Munderloh, Sandtange, Schmede und Tweelbäke-Ost erarbeitet. Dabei ist die 

Dorfentwicklung „Hatten ist mehr“ in die gesamtgemeindliche Entwicklung ein-

gebettet und es wurden Synergien zu weiteren Konzepten, insbesondere auch 

zum Regionalen Entwicklungskonzept (REK) „Wildeshauser Geest“ geschaffen. 

Folgende Fragen standen bei der Entwicklung des Zukunftsbildes im Vorder-

grund: 

Warum leben Sie gerne in Ihrem Dorf und was möchten Sie für die Zukunft er-

halten? 

Was ist das Besondere an der Dorfregion und was stärkt die Dorfregion für die 

Zukunft? 
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Wie sieht Ihre Zukunftsvision für Ihr Dorf aus? 

Mit welchen Projektideen lässt sich Ihre Zukunftsvision am besten umsetzen? 

Inhaltlich beschäftigt sich der Dorfentwicklungsplan mit der Zukunft der Dörfer. 

Als informeller Rahmenplan entwickelt der Dorfentwicklungsplan partizipativ mit 

Vertreter:innen aus allen Ortschaften einer Dorfregion Zielvorstellungen für die 

Zukunft. Ausgehend von der Ausgangssituation der Dorfregion werden Leitbil-

der, Handlungsfelder und Handlungsfeldziele als Grundlage für die zukünftige 

Entwicklung dargestellt. Darüber hinaus werden Projektsteckbriefe erarbeitet, 

die Anregungen für die Weiterentwicklung in der Umsetzungsphase geben. 

Diese Projekte können in der Umsetzungsphase konkretisiert werden und als 

Operationalisierung der strategischen Ziele des Dorfentwicklungsplanes in Ent-

wurfs- und Ausführungspläne umgesetzt werden. 

3.2 Methodik und Aufbau des Dorfentwicklungsplans 

Die Inhalte des Dorfentwicklungsprozesses wurden im Rahmen der Beteili-

gungsprozesse erarbeitet. Insbesondere in den Dorfgesprächen und vertiefen-

den Arbeitskreissitzungen wurden die Inhalte mit dem Fokus auf die zukünftigen 

Handlungsansätze und die Operationalisierung der Handlungsfeldziele durch 

die Erstellung der Projektsteckbriefe erarbeitet. 

Die Schwerpunktsetzung der Dorfentwicklungsplanung wurde bereits in der 

Vorbereitenden Informationsphase (VIP) durch den Arbeitskreis festgelegt. Zu-

sammen mit den Arbeitskreismitgliedern wurden anhand der Stärken der Dorfre-

gion zukünftige Handlungsschwerpunkte gesetzt und diese in einer Priorisierung 

von Themenschwerpunkten und Handlungsfeldern festgehalten. Zusammen mit 

den Pflichthandlungsfeldern (Demografie, Reduzierung der Flächeninanspruch-

nahme / Innenentwicklung, Klimaschutz und Klimaanpassung) bildete die Priori-

sierung die Schwerpunkte der thematischen Arbeitskreissitzungen. Dabei zeigte 

sich, dass nicht alle Pflichthandlungsfelder durch den Arbeitskreis zunächst als 

besonders prioritär eingestuft wurden, sich aber bei der Erarbeitung der The-

menschwerpunkte und Handlungsfelder als elementar erwiesen. Insbesondere 

der demografische Wandel und Klimaschutz / Klimaanpassung wurde als wich-

tiges Querschnittsthema in vielen Handlungsfeldern gesehen. Auch die Flächen-

inanspruchnahme und Siedlungsentwicklung wurde als wichtig erachtet, da eine 

maßvolle Siedlungsentwicklung mit Nachverdichtung insbesondere durch Um-

nutzung von Gebäuden als Ziel erarbeitet wurde. 

Auf der Grundlage der Priorisierung und der gesonderten Berücksichtigung der 

verbindlichen Handlungsfelder wurden die Handlungsfelder und Entwicklungs-

ziele mit den Projektsteckbriefen erarbeitet. Der Antrag zur Aufnahme in das 

Dorfentwicklungsprogramm arbeitete bei der inhaltlichen Darstellung mit Stär-

ken und Schwächen. Unter Berücksichtigung des aktuellen Anforderungsprofils 

der Dorfentwicklungsplanung (Stand: 23. Juni 2022) wurden die Stärken und 

Schwächen durch die Methode der wertschätzenden Erkundung ergänzt. So 
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Handlungsfelder 
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konnten im Zuge der Dorfentwicklungsplanung die Ansätze aus dem Antrag mit 

besonderem Fokus auf zukünftige Handlungsansätze und Entwicklungsmöglich-

keiten durch die Erarbeitung von Projektsteckbriefen weiterentwickelt werden. 

Bewährtes aus der Vergangenheit konnte so in zukünftige Handlungsansätze 

übertragen werden. Grundsätzlich wurden im Rahmen der Beteiligungsstruktu-

ren der Dorfentwicklungsplanung vor allem die in Abbildung 14 dargestellten 

Ziele verfolgt. 

 

Abbildung 14: Ziele der Dorfentwicklungsplanung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Grundsätzlich wurden die Ziele im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung durch 

eine vorhergehende Recherche und Wissensaufbereitung durch das Planungs-

büro über den Antrag hinaus erarbeitet und stets im Arbeitskreis gespiegelt. Im 

Rahmen der Arbeitsgruppen in den einzelnen Dörfern wurden die Ergebnisse 

ebenfalls in einem breiteren Partizipationsprozess in der Dorfregion erarbeitet 

und im Rahmen der Arbeitskreissitzungen reflektiert und bewertet. Somit konn-

ten die Partizipationsprozesse daran ausgerichtet werden zukünftige Zielvorstel-

lungen zu erarbeiten und ebenfalls Kooperationen angedacht werden, indem 

Mögliche Vorteile einer verstärkten Kooperation aufbereitet wurden und eben-

falls im Handlungsfeld 13 mit Handlungsfeldzielen vertieft werden konnten. 

Der Aufbau des Dorfentwicklungsplans orientiert sich an den Beteiligungsstruk-

turen der Dorfentwicklungsplanung. Nach einer übersichtlichen Darstellung der 

Ausgangslage der Dorfregion in Kapitel 2 und der Darstellung der Beteiligungs-

strukturen und Prozessbausteine in Kapitel 3 sind in Kapitel 5 die Themen-

schwerpunkte und Handlungsfelder dargestellt. Hier wird jeweils die Ausgangs-

situation dargestellt und die erarbeiteten Ergebnisse aus den Arbeitskreissitzun-

gen und der Online-Umfrage skizziert und daraus die Stärken, Schwächen und 

Partizipationsprozess 

Aufbau des 
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Handlungsempfehlungen für die zukünftige Entwicklung dargestellt. Diese mün-

den in ein Leitbild, das für jedes Handlungsfeld erarbeitet wurde. In Kapitel 6 

werden die Leitbilder durch ein übergeordnetes Leitbild und Handlungsfeldziele 

ergänzt und für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ eingeordnet. 

In den Kapiteln 7 und 8 werden Hinweise für die Umsetzung von Projekten sowie 

zur Verstetigung und Evaluation gegeben. 

Um die Lesbarkeit des Dorfentwicklungsplanes zu verbessern und ein schnelles 

Nachschlagen zu ermöglichen, sind zentrale Inhalte des Dorfentwicklungspla-

nes in Marginalien zusammengefasst. Zentrale und wiederkehrende Themen, 

die sich durch alle Handlungsfelder ziehen, sind ebenfalls in den Marginalien 

durch Symbole gekennzeichnet. Neben den obligatorischen Handlungsfeldern 

wurde das Handlungsfeld 13: Digitalisierung, Kommunikation, Information, Wis-

senstransfer und Kooperation als übergeordnetes Thema als Querschnitts-

thema betrachtet. In den Marginalien wurden hierfür folgende Symbole5 verwen-

det: 

 

Demografischer Wandel und Bevölkerungsentwick-

lung 

Pflichthandlungsfeld: Demografie 

 

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme / Innen-

entwicklung 

 

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

 

Digitalisierung, Kommunikation, Information, Wis-

senstransfer und Kooperation 

 

5 Die Symbole wurden mit Bestandteilen von Pixabay.com erstellt. 
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3.3 Beteiligungsstrukturen und Prozessbausteine der Dorfent-

wicklungsplanung 

Die folgende Abbildung zeigt zusammenfassend die Beteiligungsstrukturen und 

Prozessbausteine der Dorfentwicklungsplanung in der Dorfregion „Hatten ist 

mehr“. Die dort beschriebenen Bausteine werden nachfolgend für den Prozess 

der Dorfentwicklung beschrieben.  

 

Abbildung 15: Schematische Darstellung des Dorfentwicklungsprozesses 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Bürger:innenversammlung als Auftaktveranstaltung 

Die Bevölkerung der Dorfregion „Hatten ist mehr“ wurde durch Zeitungsartikel, 

Informationen auf der Homepage und Veröffentlichungen der Gemeinde Hatten 

über die anstehenden Planungen im Rahmen der Dorfentwicklung informiert. 

Darüber hinaus wurden die Informationen durch die Ortsvorsteher in die Ort-

schaften getragen und über die Beteiligungsmöglichkeiten informiert. Im Rah-

men einer Bürgerversammlung am 04.05.2022 wurde die interessierte Bevölke-

rung der Dorfregion „Hatten ist mehr“ durch die Gemeinde, das Amt für regio-

nale Landesentwicklung Weser-Ems und die NWP Planungsgesellschaft mbH 

über die Anforderungen und Ziele des Dorfentwicklungsprogramms und den 

Verfahrensablauf mit den Beteiligungsformen informiert. Damit wurde die inten-

sive Bürgerbeteiligung im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung eingeleitet. Im 

Rahmen der Auftaktveranstaltung wurde auch der Arbeitskreis gebildet. 
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Vorbereitungs- und Informationsphase (VIP) 

Am 14.06.2023 wurde die Vorbereitungs- und Informationsphase (VIP) durch-

geführt und der Arbeitskreis offiziell gegründet. In der VIP wurde der Arbeitskreis 

auf die Inhalte der Dorfentwicklungsplanung vorbereitet und alle Beteiligten auf 

den gleichen Wissensstand gebracht.  

Im Vorfeld der Veranstaltung wurden Stärken / Schwächen und Projektlisten mit 

den Inhalten aus dem Antrag zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm 

verschickt. Diese wurden durch die Arbeitskreismitglieder in Vorbereitung auf 

die VIP aktualisiert und ergänzt. Während der VIP wurden die Ergebnisse aus 

den einzelnen Dörfern den Arbeitskreismitgliedern vorgestellt und in der an-

schließenden Diskussion ergänzt. Darüber hinaus wurden die Inhalte des Antra-

ges zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm aktualisiert und relevante 

Handlungsfelder im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung identifiziert. 

Die VIP beinhaltete einen Dorfspaziergang durch eine ehemalige, benachbarte 

Dorfregion, bei dem private und öffentliche Förderprojekte im Rahmen der Dorf-

erneuerung in Ostrittrum vorgestellt wurden. Während des Spaziergangs wur-

den von der NWP Planungsgesellschaft private Fördermaßnahmen an histori-

schen Gebäuden und anhand ausgewählter Best Practice Beispiele die Dorfent-

wicklung in Ostrittrum vorgestellt. Die Gemeinde Dötlingen erläuterte die öffent-

lichen Fördermöglichkeiten und den Planungsprozess anhand des Dorfplatzes 

in Ostrittrum. Es wurde die Bedeutung der Zusammenarbeit und Kommunikation 

zwischen Bürger:innen, Verwaltung, Politik und dem Amt für regionale Landes-

entwicklung bei der Dorfentwicklung betont. 

Die VIP wurde vom Arbeitskreis positiv bewertet und bildete in den Arbeitskrei-

sen eine gute Grundlage für die Entwicklung eigener Projekte und Maßnahmen 

im Rahmen der Dorfentwicklung. 

Dorfgespräche 

Zur allgemeinen Verankerung der Dorfentwicklung in den einzelnen Dörfern der 

Dorfregion wurden Dorfgespräche bzw. Dorfabende durchgeführt. Die Bevölke-

rung der einzelnen Dörfer wurde durch den Arbeitskreis eingeladen, sich über 

die Dorfentwicklung und die sich daraus ergebenden zukünftigen Fördermög-

lichkeiten zu informieren. Durch die Einladung zu den Dorfgesprächen durch 

den Arbeitskreis konnten sich die Arbeitskreismitglieder in den Dörfern als Ak-

teure der Dorfentwicklungsplanung vorstellen und Informationswege nutzen, die 

einem Planungsbüro ohne Teilnahme am alltäglichen Leben in den Dörfern nicht 

möglich gewesen wären. Inhaltlich wurden während der Dorfgespräche wichtige 

Themen in den einzelnen Dörfern identifiziert und im Sinne einer wertschätzen-

den Erkundung erarbeitet. Schwerpunkt war, welche positiven Elemente aus der 

Vergangenheit zukünftig ausgebaut und gestärkt werden sollen. Die Dorfge-

spräche ermöglichten die Beteiligung der Dorfbevölkerung und die Erarbeitung 
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einer soliden Arbeitsgrundlage für den Arbeitskreis. Darüber hinaus konnten 

neue Entwicklungen identifiziert werden, die sich in der Antragstellung zur Auf-

nahme in das Dorfentwicklungsprogramm noch nicht niedergeschlagen haben. 

Im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung „Hatten ist mehr“ wurden folgende 

Dorfgespräche durchgeführt: 

23.06.2022 in Sandhatten 

28.06.2022 in Munderloh 

30.06.2022 in Tweelbäke-Ost 

05.07.2022 in Schmede 

11.07.2022 in Sandtange 

Die Termine wurden in Absprache mit dem Arbeitskreis durchgeführt und stie-

ßen in den einzelnen Orten auf großes Interesse. So waren gemessen an der 

Gesamtbevölkerung der einzelnen Ortschaften im Durchschnitt 21 Prozent (6 

bis 36 Prozent) bei den Dorfgesprächen anwesend. Die hohe Beteiligung an den 

Dorfgesprächen ist vermutlich darauf zurückzuführen, dass Arbeitskreismitglie-

der aus den allen Ortschaften (passiv) an den Dorfgesprächen teilnahmen und 

somit bereits in einer frühen Phase der Dorfentwicklungsplanung ein intensiver 

Austausch zwischen den einzelnen Ortschaften stattfand. Darüber hinaus stie-

ßen die Dorfgespräche insbesondere in den kleineren Ortschaften der Dorfre-

gion auf großes Interesse und zeigten auch den Zusammenhalt innerhalb der 

einzelnen Ortschaften. Weitere Informationen und der konkrete Ablauf der Dorf-

gespräche sind dem Anhang zu entnehmen. 

Arbeitskreise 

Der Arbeitskreis war das zentrale Element der Beteiligungsstruktur im Dorfent-

wicklungsprozess. Die Vertreter:innen des Arbeitskreises wurden während der 

Auftaktveranstaltung rekrutiert und entsprachen den Grundsätzen der Nichtdis-

kriminierung. So waren bei ca. 20 Mitglieder im Arbeitskreis 45 Prozent Frauen 

(Männer 55 Prozent) mit einem Altersquerschnitt von Student:innen bis Rent-

ner:innen. Die Dörfer waren paritätisch anhand der Bevölkerungszahlen (Sand-

hatten 5 Mitglieder, Munderloh 5, Sandtange 2, Schmede 2, Tweelbäke-Ost 5) 

vertreten. Der Arbeitskreis arbeitete im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung 

"Hatten ist mehr" engagiert und alle Mitglieder füllten das Ehrenamt mit viel En-

gagement aus. Unterschiedliche Perspektiven wurden ebenfalls durch die Viel-

zahl der unterschiedlich vertretenen Berufe und Interessensgruppen im Arbeits-

kreis (u.a. Lehrer:innen, Mitarbeiter:innen des öffentlichen Dienstes, Land-

wirt:innen, Handwerker:innen, Jäger:innen, Student:innen) in die Ergebnisse 

des Arbeitskreises eingebunden. 

Während der konstituierenden Sitzungen wurde in enger Abstimmung zwischen 

begleitendem Planungsbüro und Arbeitskreis folgender Ablauf für die Arbeits-

kreissitzungen gefunden: 

Ca. zwei Wochen vor der Arbeitskreissitzung erfolgt der Versand von durch 

das Planungsbüro erarbeiteten Vorbereitungsmaterialien zur Durchführung der 

Arbeitsgruppen in den einzelnen Ortschaften 

Arbeitskreise als 

Verstetigung des 

Planungsprozesses 
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Der Arbeitskreis führt Arbeitsgruppentreffen in den einzelnen Ortschaften 

durch 

Durchführung des Arbeitskreises 

o Impulsvortrag durch das Planungsbüro 

o Vorstellung und Reflexion der durch die einzelnen Ortschaften erarbeite-

ten Ergebnisse 

Übertragung der Ergebnisse auf die Dorfregion und deren Bedeutung für die 

Handlungsfeldziele sowie Identifizierung von geeigneten Projektideen und Maß-

nahmen 

Die einzelnen Ergebnisse aus den Arbeitskreisen wurden stets durch Vertre-

ter:innen aller Ortschaften erarbeitet. Dabei wurde in Selbstorganisation durch 

den Arbeitskreis sichergestellt, dass die Arbeitskreismitglieder den gesamten 

Prozess begleiteten und zusätzlich einzelne thematische Expert:innen aus den 

Ortschaften zu den entsprechenden Arbeitskreissitzungen hinzugezogen wur-

den. Insgesamt fanden im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung „Hatten ist 

mehr“ neun Arbeitskreise zu folgenden Themen statt: 

Konstitution des Arbeitskreises und 

Abstimmung der Organisation 

Siedlungsentwicklung und Demogra-

fie 

Dorfleben und Soziales 

Klimaschutz und Klimaanpassung 

Ortsbild, Landschaftsbild und Gebäu-

detypologie 

Naherholung, Tourismus und Verkehr 

/ Mobilität 

Landwirtschaft, Natur und Landschaft 

Projektsteckbriefe, Handlungsfelder 

und Leitziele 

Priorisierung von Projektsteckbriefen 

und Leitbild der Dorfregion 

Die Themen der einzelnen Handlungsfelder wurden in enger Abstimmung mit 

dem Arbeitskreis geplant und im laufenden Prozess immer wieder an die bereits 

erarbeiteten Inhalte der vorangegangenen Arbeitskreissitzungen angepasst. 

Damit wurde sichergestellt, dass alle für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ wich-

tigen Themen diskutiert und die vom Arbeitskreis angesprochenen lokalen Be-

sonderheiten angemessen berücksichtigt wurden. 

Die einzelnen Arbeitskreissitzungen fanden abwechselnd in den fünf Ortschaf-

ten der Dorfregion statt. Dabei wurden die einzelnen Veranstaltungsorte vom 

Arbeitskreis organisiert. Dies förderte den Austausch innerhalb der Dorfregion 

und stellte sicher, dass der Arbeitskreis alle fünf Ortschaften kennenlernte und 

die Arbeitskreissitzungen auch als „kleine Exkursionen“ innerhalb der Dorfregion 

organisiert wurden. Insgesamt zeigte sich eine hohe Beteiligung sowie ein Ge-

staltungswille für die Zukunft der Dorfregion, was ggf. eine spätere Verstetigung 

unterstützt. 
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Arbeitsgruppen in allen Ortschaften 

Das besondere Engagement des Arbeitskreises zeigte sich in der Motivation zur 

Gründung von Arbeitsgruppen in den einzelnen Ortschaften. Diese dienten 

dazu, die Inhalte der Dorfentwicklungsplanung auf eine breite Basis in den Ort-

schaften zu stellen und auch weiteres Expertenwissen in die Dorfentwicklungs-

planung einzubinden. Die Arbeitsgruppen wurden durch einzelne Arbeitskreis-

mitglieder geplant und und in Vorbereitung zu den einzelnen Arbeitskreissitzun-

gen durchgeführt. Die NWP Planungsgesellschaft mbH bereitete hierfür entspre-

chende Materialien vor, stellte diese ca. 2 Wochen vor den Arbeitskreissitzun-

gen zur Verfügung und stand darüber hinaus für Rückfragen zur Verfügung. Die 

Arbeitsgruppen haben sich als wirksames Konzept zur Verankerung des Dorf-

entwicklungsgedankens in den einzelnen Ortschaften erwiesen und ermöglich-

ten allen Interessierten die Beteiligung an der Dorfentwicklungsplanung. Dar-

über hinaus wurde die Möglichkeit geschaffen, sich temporär zu einzelnen The-

men der Dorfentwicklung in den Prozess einzubringen. Somit wurde durch die 

Arbeitsgruppen der Bottom-up-Ansatz in der Dorfentwicklung gestärkt. 

Sonderveranstaltung Ortslandvolkverband Hatten 

Auf Einladung des Bürgermeisters der Gemeinde Hatten wurde die Dorfentwick-

lungsplanung im Ortslandvolkverband Hatten gemeinsam durch das beglei-

tende Planungsbüro und das Amt für regionale Landesentwicklung vorgestellt. 

Dabei wurden insbesondere die Fördermodalitäten vorgestellt und die Möglich-

keit zur Rückmeldung gegeben. 

Sonderveranstaltung Digitalisierung und Kommunikation 

Als Querschnittsthema im Dorfentwicklungsprozess kristallisierte sich die Kom-

munikation und Information in den Dorfgemeinschaften als wichtiges Thema her-

aus und es wurde im Arbeitskreis der Wunsch geäußert, dies auch ortsübergrei-

fend in der Dorfregion auszubauen. Potenziale in einer besseren Kommunikation 

wurden insbesondere darin gesehen, die Dorfgemeinschaft ortschaftsübergrei-

fend stärker zu vernetzen, einen zentralen Kommunikationskanal für Veranstal-

tungen und Vereinsnachrichten zu schaffen und damit die Vereine zu stärken 

und Veranstaltungen besser bewerben zu können. Die Digitalisierung bietet hier 

viele Möglichkeiten, insbesondere bei der Entwicklung neuer Kommunikations-

wege. 

Um die Potenziale der Digitalisierung und Kommunikation in der Dorfregion „Hat-

ten ist mehr“ besser nutzen zu können, wurde im Rahmen der Dorfentwicklungs-

planung „Hatten ist mehr“ ein gesonderter Workshop zur Erstellung eines Pro-

jektsteckbriefes durchgeführt. Dieser fand am 25.04.2023 in Sandhatten statt. 

Im Ergebnis wurde zum einen der Projektsteckbrief DR15: Kommunikation und 

Digitalisierung entwickelt und zum anderen Entwicklungsziele für das 

Intensive 
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Handlungsfeld "Digitalisierung, Kommunikation, Information, Wissenstransfer 

und Kooperation" ergänzt. 

Lenkungsgruppe 

Die Lenkungsgruppe bestand aus dem Bürgermeister der Gemeinde Hatten, 

der Verwaltung sowie dem Amt für regionale Landesentwicklung und begleitete 

die Dorfentwicklungsplanung. In regelmäßigen Sitzungen wurden alle relevanten 

Fragen behandelt und die Planungen im Rahmen der Dorfentwicklung koordi-

niert und abgestimmt. 

Onlineumfrage 

Als Teil der Beteiligung für den Dorfentwicklungsplan der Dorfregion Hatten 

wurde eine Onlineumfrage mit Hilfe des Tools „LimeSurvey“ zwischen dem 

25.04.2023 und dem 29.06.2023 durchgeführt. Mit einem QR-Code wurden die 

Teilnehmenden direkt zur Umfrage weitergeleitet. Ziel der Umfrage war eine Be-

teiligung der Bevölkerung der Dorfregion über den bestehenden Strukturen hin-

aus. An der Umfrage haben insgesamt 197 Personen teilgenommen, wobei 

nicht alle Teilnehmenden die Umfrage vollständig beantwortet haben. Um mit 

möglichst vielen inhaltlichen Rückmeldungen arbeiten zu können, wurden alle 

gültigen Antworten in den Analysen verwendet, unabhängig davon, ob die Um-

frage bis zum Ende ausgefüllt wurde. 

Die Tabelle 6 zeigt die Anzahl der Teilnehmenden nach Ortsteil, wobei zwischen 

4 Prozent der Bevölkerung in Sandhatten und knapp 16 Prozent der Bevölke-

rung in Schmede teilgenommen hat. Die Beteiligung der unter 25-Jährigen war 

gering, was vermutlich auch auf die geringe Repräsentanz der Altersgruppe der 

unter 25-Jährigen in der Dorfregion zurückzuführen ist. 

Erweiterung der 

Beteiligungsstrukturen in 

der Dorfregion und 

darüber hinaus 

Abbildung 16: Flyer zur Bewerbung der Onlineumfrage 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Ortsteil Anzahl Teilnehmende 
Munderloh 44 
Sandhatten 37 
Sandtange 6 
Schmede 8 
Tweelbäke-Ost 17 
Außerhalb 85 
Summe 197 

Tabelle 4. Teilnehmende nach Ortsteil 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Die Bedürfnisse der älteren Bevölkerung sollten hingegen in den Ergebnissen 

Beachtung finden.  

Alter Anzahl Alter Anzahl 
Jünger als 12 Jahre 0 56 bis 65 Jahre 27 
12 bis 17 Jahre 1 66 bis 75 Jahre 9 
18 bis 25 Jahre 14 76 bis 85 Jahre 1 
26 bis 35 Jahre 43 Älter als 86 Jahre 0 
36 bis 45 Jahre 53   
46 bis 55 Jahre 49   

Tabelle 5. Alter der Teilnehmenden 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Insgesamt haben 73 Männer und 121 Frauen an der Umfrage teilgenommen6. 

Die Ergebnisse der Umfrage werden in Abschnitt 5 dargestellt, um die Hand-

lungsfelder der Dorfregion mit den Bedarfen und Meinungen der lokalen Bevöl-

kerung zu untermauern.  

Tabelle 6. Geschlecht der Teilnehmenden 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Weitere Prozess- und Kommunikationsstrukturen 

Vertreter:innen des Gemeinderates wurden als beobachtende Teilnehmer:innen 

zu den Arbeitskreisen eingeladen. So wurde ein kontinuierlicher Informations-

fluss und die Zusammenarbeit zwischen Arbeitskreis, Politik und dem prozess-

begleitenden Planungsbüro gefördert. 

Mit den Arbeitskreismitgliedern, der Verwaltung und Politik der Gemeinde Hat-

ten und dem Amt für regionale Landesentwicklung wurde ein für die Dorfent-

wicklungsplanung eingerichteter E-Mail-Verteiler eingerichtet und alle Prozess-

beteiligten über aktuelle Entwicklungen und Ergebnisse informiert. Inhalte und 

Ergebnisse der Arbeitskreise wurden stets auf der Website der Gemeinde Hat-

ten veröffentlicht.  

 

6 Aus datenschutzrechtlichen Gründen wird Geschlecht nur nach männlich und weiblich 
zwischen den Ortsteilen aufgeschlüsselt. 

Ortsteil Männlich Weiblich 
Munderloh 20 24 
Sandhatten 18 18 
Sandtange 0 6 
Schmede 2 6 
Tweelbäke-Ost 4 13 
Dorfregion 44 67 
Außerhalb 29 54 
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Zur Information der breiten Öffentlichkeit wurde auf der Homepage der Ge-

meinde Hatten über die Dorfentwicklungsplanung informiert und die Präsentati-

onen und Protokolle der Arbeitskreise zur Verfügung gestellt. 

3.4 Zwischenbericht und Unterrichtung politischer Gremien 

Der Ausschuss für Gemeindeentwicklung und Umwelt wurde am 15.03.2022 im 

Rahmen eines Zwischenberichts über den aktuellen Planungsstand der Dorfent-

wicklungsplanung in Kenntnis gesetzt. Am 31.08.2023 erfolgte eine Vorstellung 

des Projektsteckbriefbandes. Am 21.12.2023 wurde der Rat der Gemeinde Hat-

ten über den Dorfentwicklungsplan (Textband und Projektsteckbriefband) un-

terrichtet und es erfolgte der entsprechende Beschluss des Dorfentwicklungs-

plans. 

Im Rahmen des Zwischenberichtes wurde ebenfalls die breite Öffentlichkeit in-

formiert. Der Zwischenbericht erfolgte in Form einer Posterausstellung im Foyer 

des Rathauses Hatten im Anschluss an die Ausschusssitzung am 15.03.2023. 

Anhand von 14 Postern konnte sich jeder über den aktuellen Stand der Dorfent-

wicklungsplanung informieren und Einblicke in die Ergebnisse der Arbeitskreis-

sitzungen bekommen. Folgende Themen wurden mit einer Bestandsanalyse und 

durch den Arbeitskreis erarbeiteten Handlungsansätzen vorgestellt: 

Siedlungsentwicklung und Demogra-

fie 

Dorfleben und soziale Infrastruktur 

Klimaschutz und Klimaanpassung 

Ortsbild und Baukultur 

Tourismus, Freizeit und Naherholung 

Mobilität 

Landwirtschaft 

Handlungsfelder, Leitbilder und 

Handlungsfeldziele 

Die Details der Poster sind dem Anhang zu entnehmen. 

3.5 Zeitlich und inhaltlicher Ablauf der Dorfentwicklungsplanung 

Die Abbildung 17 zeigt den zeitlichen Ablauf der Dorfentwicklungsplanung mit 

den entsprechenden Prozessbausteinen. Die Kontinuität der Arbeitskreise (AK) 

im zeitlichen Ablauf verdeutlicht dabei, dass die Dorfentwicklungsplanung in en-

ger inhaltlicher Abstimmung mit dem Arbeitskreis durchgeführt wurde. Beglei-

tend zum Dorfentwicklungsprozess wurden die erarbeiteten Ergebnisse durch 

das begleitende Planungsbüro aufbereitet und schriftlich festgehalten. Darüber 

hinaus wurden die Ergebnisse durch Zwischenberichte und die Beteiligung der 

Träger öffentlicher Belange (TöB) in der Dorfregion bekannt gemacht und Mög-

lichkeiten zur Rückmeldung bzw. Stellungnahme eingeräumt. Diese Prozess-

bausteine sind in der Abbildung gelb dargestellt. 
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Abbildung 17: Zeitlicher Ablauf der Dorfentwicklungsplanung „Hatten ist mehr“ 

Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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4 Übergeordnete Planungen 

Bei der Ausarbeitung des Dorfentwicklungsplans für die Dorfregion „Hatten ist 

mehr“ werden europäische, bundes-, länder- sowie regionsspezifische Planun-

gen berücksichtigt (vgl. Abbildung 18). 

Auf europäischer Ebene sind folgende Planungen zu berücksichtigen: 

Ein wettbewerbsfähiges und intelligentes Europa (Innovation, Digitalisierung, 

wirtschaftlicher Wandel). 

Ein grüneres, kohlenstoffarmes Europa auf dem Weg zur kohlenstofffreien Wirt-

schaft (erneuerbare Energien, Klimaschutz). 

Ein stärker vernetztes Europa durch verbesserte Mobilität. 

Ein sozialeres und integriertes Europa. 

Ein bürgernahes Europa durch Förderung der nachhaltigen und integrierten 

Entwicklung in allen Regionen. 

Der Investitionsschwerpunkt in die regionale Wirtschaft liegt auf den ersten bei-

den Prioritäten. Diese werden u.a. als Teil der allgemeinen Wirtschaftspolitik um-

gesetzt. Ziele sind dabei die Unterstützung strukturschwacher Regionen, der 

Abbau von Standortnachteilen sowie ein Anschluss an eine allgemeine Wirt-

schaftsentwicklung. 

Abbildung 18: Schematische Darstellung der übergeordneten Planungen 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Europäische Union 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Übergeordnete Planungen 

 

- 33 - 

Für die Förderung der Prioritäten stehen folgende Struktur- und Investitions-

fonds zur Verfügung: Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), Eu-

ropäischer Sozialfonds PLUS (ESF+), Europäische Meeres-, Fischerei- und 

Aquakulturfonds (EMFAF), Kohäsionsfond (KF) sowie der Europäische Land-

wirtschaftsfond für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER). Der Fonds für 

einen gerechten Übergang (Just Transition Fond – JTF) ist als Teil des neuen 

Grünen Deals ein neuer Strukturfond. 

4.1 Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen 

Das Landesraumordnungsprogramm (LROP) umfasst Ziele und Grundsätze der 

Raumordnung für die zukünftige Entwicklung des Landes Niedersachsen. Das 

LROP ist allen folgenden Planungen übergeordnet. Es wurde 1994 erstmals auf-

gestellt, 2008 grundlegend neu gefasst und zuletzt 2022 aktualisiert. 

Die im LROP formulierten Ziele und Grundsätze für die zukünftige Entwicklung 

des Landes werden in vier Themenkomplexe unterteilt.  

In den Zielen und Grundsätzen zur gesamträumlichen Entwicklung des Landes 

und seiner Teilräume heißt es, „eine nachhaltige räumliche Entwicklung“ schaffe 

„die Voraussetzungen für umweltgerechten Wohlstand auch für kommende Ge-

nerationen“. Zudem sollten in den verschiedenen Landesteilen und Regionen 

Niedersachsens die „regionsspezifischen Entwicklungspotenziale ausge-

schöpft“ und die Besonderheiten der Teilräume berücksichtigt werden. Gleich-

zeitig sollen Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit im Land unter Berücksichti-

gung der Nachhaltigkeit erhalten und gestärkt werden. 

Die Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der Siedlungs- und Versorgungs-

struktur“ sehen u.a. vor, dass „[in] der Siedlungsstruktur (…) gewachsene, (…) 

prägende Strukturen sowie siedlungsnahe Freiräume erhalten und unter Be-

rücksichtigung der städtebaulichen Erfordernisse weiterentwickelt werden.“ Da-

bei soll Innenentwicklung bevorzugt vor Außenentwicklung eingesetzt werden. 

Des Weiteren solle „die Ausstattung mit und die Erreichbarkeit von Einrichtun-

gen der Daseinsvorsorge für alle Bevölkerungsgruppen gewährleistet werden“ 

und alle Siedlungen „in das öffentliche Personennahverkehrsnetz eingebunden 

werden“. Eine stärkere Kooperation zwischen benachbarten Gemeinden ist 

hierzu vorgesehen. Im Rahmen der Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der 

Siedlungs- und Versorgungsstruktur werden außerdem Zentrale Orte (Ober-, 

Mittel- und Grundzentren) ausgewiesen. In der Umgebung der Dorfregion „Hat-

ten ist mehr“ finden sich mit Oldenburg und Bremen zwei Oberzentren, mit Del-

menhorst ein Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums sowie mit 

Wildeshausen ein weiteres Mittelzentrum. 

Durch die Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der Freiraumstrukturen und 

Freiraumnutzungen ist die Schaffung eines landesweiten Freiraumverbundes 

vorgesehen. Zu diesem Zwecke soll die Neuinanspruchnahme von Freiflächen 

Bundesebene / 

Landesebene 
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minimiert und die „vielfältigen Funktionen insbesondere bei der Sicherung der 

natürlichen Lebensgrundlagen, dem Erhalt der Kulturlandschaften, der land-

schaftsgebundenen Erholung sowie der Land- und Forstwirtschaft“ bestehender 

Freiflächen erhalten werden. Zudem „sollen klimaökologisch bedeutsame Frei-

flächen gesichert“ und auf ebendiesen „Planungen und Maßnahmen zu einer 

Verminderung des Ausmaßes der Folgen von Klimaänderungen beitragen“. 

Abschließend sind durch die Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der techni-

schen Infrastruktur und der raumstrukturellen Standortpotenziale Maßnahmen 

vorgesehen, die eine nachhaltige und zukunftsorientierte Ausrichtung der Sek-

toren Mobilität, Verkehr und Logistik sowie Energie für das Land anstreben. 

In der Dorfregion finden sich als Gemischte Bauflächen sowie Wohnbauflächen 

ausgewiesene Flächen in den Ortskernen von Munderloh und Sandhatten. Des 

Weiteren sind in Tweelbäke-Ost und Munderloh Industrie- und Gewerbeflächen 

ausgewiesen. Die beiden Golfplätze in der Dorfregion sind als Sonderbaufläche 

im Plan gekennzeichnet. 

4.2 Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Oldenburg 

Jeder Landkreis in Niedersachsen stellt für sich selbst ein Regionales Raumord-

nungsprogramm (RROP) auf, in dem „räumliche Entwicklungsziele für verschie-

dene Nutzungsarten“ festgelegt werden. Dabei werden verschiedene Interessen 

und Belange wie Naturschutz, Verkehrsflächen, Wasserwirtschaft und Sied-

lungsentwicklung gegeneinander abgewogen. Das übergeordnete Landes-

Raumordnungsprogramm ist dabei stets zu berücksichtigen.  

Das RROP des Landkreises Oldenburg befindet sich derzeit in Aufstellung. 

4.3 Regionale Handlungsstrategie Weser-Ems 

Die niedersächsische Landesregierung hat 2014 beschlossen, die Landesent-

wicklungs- und Strukturpolitik stärker zu regionalisieren. Zu diesem Zweck wur-

den vier Ämter für regionale Landesentwicklung (ArL) eingerichtet, darunter das 

ArL Weser-Ems, die für ihre jeweilige Region eine Regionale Handlungsstrategie 

(RHS) erarbeitet haben. Ziel dieser neuen Landesentwicklungspolitik war es, 

„strukturelle Nachteile einzelner Landesteile zu erkennen, diese durch eine inte-

grierte Entwicklungspolitik abzubauen und die Zukunftsfähigkeit dieser Regio-

nen nachhaltig zu stärken“.  

Das ArL Weser-Ems hat im RHS Weser-Ems 2014-2020 11 strategische Ziele 

entwickelt, die im Wesentlichen die Stärkung und Zukunftssicherung von Öko-

nomie, Ökologie, Bildung und Forschung sowie der Daseinsvorsorge umfassen. 

Im Jahr 2017 wurde die RHS Weser-Ems als Reaktion auf die Flüchtlingswellen 

der vergangenen Jahre erstmals angepasst. 

Im Jahr 2020 trat die RHS Weser-Ems 2020-2027 in Kraft. Die erste RHS aus 

dem Jahr 2014 wurde insbesondere im Hinblick auf verschärfte bzw. neue 

RROP 

RHS 
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Problemlagen und Risiken wie die Folgen des Klimawandels, Probleme in der 

Ernährungs- und Energiewirtschaft und die Folgen der Corona-Pandemie ange-

passt und weiterentwickelt. Zukünftig soll die RHS kontinuierlich weiterentwi-

ckelt werden, um noch flexibler auf Herausforderungen reagieren zu können. 

4.4 Regionales Entwicklungskonzept Wildeshauser Geest 

Das Regionale Entwicklungskonzept (REK) Wildeshauser Geest wurde von der 

Lokalen Aktionsgruppe LEADER im Landkreis Oldenburg erarbeitet. Bei LEA-

DER (Liaison entre actions de développement de l'économie rurale - „Verbin-

dung zwischen Aktionen zur Entwicklung der ländlichen Wirtschaft“) handelt es 

sich um ein Programm der Europäischen Union. Die LEADER-Region Wildes-

hauser Geest entspricht dem Landkreis Oldenburg und bildet das Kerngebiet 

des gleichnamigen Naturparks.  

Auf Grundlage des REK für die Förderperiode 2014-2020 konnten 59 Projekte 

in der LEADER-Region gefördert werden. Für die Förderperiode 2023-2027 

wurde ein neues REK verfasst. Dieses umfasst eine Evaluation der vorangegan-

genen Förderperiode sowie, ausgehend von einer SWOT-Analyse, Entwick-

lungsstrategien für die fünf Handlungsfelder Tourismus und Kultur; Klima-, Um-

welt- und Naturschutz; Demografische Entwicklung; Digitalisierung und regio-

nale Wirtschaftsentwicklung und Nachhaltige Siedlungsentwicklung. 

4.5 Weitere übergeordnete Planungen 

Global nachhaltige Kommune Niedersachsen III 

Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen umfasst 17 Ziele für nachhaltige Ent-

wicklung (Sustainable Development Goals, SDGs). Hier sind die politischen 

Ziele der Vereinten Nationen zusammengefasst, die weltweit eine nachhaltige 

Entwicklung auf ökonomischer, sozialer und ökologischer Ebene sicherstellen 

sollen. Die Gemeinde Hatten hat im Rahmen des Projektes Global Nachhaltige 

Kommune einen Bericht erstellt. Ziel ist es, einen nachhaltigen Umgang mit Res-

sourcen zu fördern, um die Gemeinde auch für nachfolgende Generationen le-

bens- und liebenswert zu entwickeln. 

Ökomodellregion 

Der Landkreis Oldenburg ist eine von acht Öko-Modellregionen in Niedersach-

sen. Ziel der Öko-Modellregionen ist „die Erhöhung des regionalen Anteils öko-

logisch wirtschaftender Betriebe“. Dies umfasst die „landwirtschaftliche Produk-

tion“, (…) die Bereiche Verarbeitung, Vermarktung bis hin zur Gemeinschafts-

verpflegung in öffentlichen Einrichtungen und Kantinen“. Dadurch sollen nach-

haltige Strukturen gestärkt und Verbraucher:innen ein bewusster Konsum er-

leichtert werden. 

LEADER Region 

Wildeshauser Geest 

Agenda 2030 

Ökomodellregion 
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Regionales Fachkräftebündnis 

Auf Anregung der 2014 von der Landesregierung initiierten „Fachkräfteinitiative 

Niedersachsen“ wurde das „Regionale Fachkräftebündnis Nordwest“ gegrün-

det. Es umfasst sechs Landkreise und drei kreisfreie Städte in der Region We-

ser-Ems und setzt sich zum Ziel, durch Projektförderungen die „Fachkräftebasis 

in der Region nachhaltig zu sichern und zu verbessern“ und so dem omniprä-

senten Fachkräftemangel entgegenzuwirken. 

Gesundheitsregion 

Der Landkreis Oldenburg bildet seit 2015 eine der 30 Gesundheitsregionen in 

Niedersachsen. Ziel der Gesundheitsregionen ist es, die medizinischen Versor-

gungsstrukturen insbesondere im ländlichen Raum zu stärken und durch Nach-

wuchsförderung zu sichern sowie Ärzt:innen und Pfleger:innen zu entlasten. Zu-

dem sollen die Kooperation zwischen den lokalen Akteuren verbessert und Maß-

nahmen zur Gesundheitsförderung und Prävention initiiert werden. In der Ge-

sundheitsregion Landkreis Oldenburg wurden hierzu fünf Arbeitsgruppen mit 

den Schwerpunkten „Medizinische Versorgung“, „Personal in der Pflege“, „Psy-

chisch gesund aufwachsen und älter werden“, „Prävention“ sowie „Mobilität und 

Infrastruktur“ gebildet. 

Naturparkplan 2030 des Naturparks Wildeshauser Geest 

Der 1984 ausgewiesene Naturpark Wildeshauser Geest umfasst große Teile des 

Landkreis Oldenburg sowie Teile der angrenzenden Landkreise Cloppenburg, 

Vechta und Diepholz und ist der größte Naturpark in Niedersachsen.  

2021 stellte der zuständige Zweckverband Naturpark Wildeshauser Geest erst-

mals seit 1992 wieder einen Naturparkplan als „konzeptionelle Basis für die sys-

tematische Zukunftsentwicklung des Naturparks“ auf. In diesem Plan werden, 

ausgehend von einer SWOT-Analyse des Parks, drei Leitziele für den Naturpark 

entwickelt. Gemäß dieser soll der Naturpark bis 2030 als „Multiplikator für Res-

sourcenschutz“ dienen und als Vorbild für Nachhaltigkeit „konkrete Maßnahmen 

für einen verbesserten Natur-, Arten- und Gewässerschutz“ umsetzen, er soll 

„durch naturorientierte, nachhaltige und touristische Angebote“ den Bürger:in-

nen Ansätze zum Schutz der Biodiversität und dem Umgang mit den Herausfor-

derungen des Klimawandels nahebringen und die Rolle des Naturparks als Kern 

eines aktiven Netzwerks aus Ehrenamt und Institutionen soll gestärkt werden. 

Ausgehend von den drei Leitzielen werden Entwicklungspfade und Maßnahmen 

entwickelt, die dem Erreichen der Ziele dienen. 

Landschaftsrahmenplan 

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Oldenburg aus dem Jahr 1995 

wurde im Jahr 2021 fortgeschrieben. Aufgrund seines gesetzlich vorgeschrie-

benen gutachterlichen Charakters entfaltet der Landschaftsrahmenplan keine 

Regionales 

Fachkräftebündnis 

Gesundheitsregion 

Naturpark Wildeshauser 

Geest 

Landschaftsrahmenplan 
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Rechtsverbindlichkeit. Durch die Umsetzung der im Landschaftsrahmenplan 

enthaltenen Maßnahmen zur Sicherung, Verbesserung und / oder Entwicklung 

und Wiederherstellung von Natur und Landschaft werden jedoch positive Um-

weltauswirkungen erzielt. Erheblich positive Auswirkungen werden insbeson-

dere auf die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt, Landschafts-

bild und Erholung, Boden, Wasser, Klima einschließlich Moor- und Torferhaltung 

sowie Luft erwartet. Der Landschaftsrahmenplan ist ebenfalls bei der Planung 

zur Umsetzung von Projekten zu berücksichtigen. 

4.6 Öffentliche Auslegung und Beteiligung der Träger öffentlicher 

Belange 

Die Gemeinde gab den Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 

Gelegenheit, sich mit Anregungen, Hinweisen und Ideen am Dorfentwicklungs-

plan zu beteiligen. Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange erfolgte in der 

Zeit vom 11.10.2023 bis einschließlich 20.11.2023 und die öffentliche Ausle-

gung in der Zeit vom 16.10.2023 bis einschließlich 17.11.2023, auf der Grund-

lage des Entwurfsstandes zum Dorfentwicklungsplan und gliederte sich in zwei 

Teile: 

Dorfentwicklungsplan - Textband im Entwurf 

Dorfentwicklungsplan - Projektsteckbriefband im Entwurf 

Ein Großteil der eingegangenen Stellungnahmen begrüßt die Chancen, die sich 

aus der Umsetzungsphase der Dorfentwicklung ergeben und zeigt zum Teil 

Möglichkeiten der weiteren Zusammenarbeit auf. So beschäftigt sich z.B. der 

Wasserverband Wüsting auch mit nachhaltiger Bewässerung und Wasserma-

nagement (Bestandteil des Projektsteckbriefes „DR 05: Förderung von Klima-

schutz und Klimafolgenanpassung in der Dorfregion „Hatten ist mehr““) und es 

bietet sich hier eine Zusammenarbeit bei der möglichen Umsetzung des Projekt-

bausteins an. Grundsätzliche Bedenken zu den Inhalten des Dorfentwicklungs-

plans und den skizzierten Projektsteckbriefen wurden nicht geäußert. Die Hin-

weise und Anregungen zu den Stellungnahmen können bei der weiteren Pla-

nung und Konkretisierung der Projekte im Rahmen der Antragstellung entspre-

chend berücksichtigt werden. Redaktionelle Hinweise wurden in den Textband 

und den Projektsteckbriefband des Dorfentwicklungsplanes eingearbeitet.  

Generell sollte eine enge Zusammenarbeit und Beteiligung aller relevanten Ak-

teure bereits in der Planungsphase zur Erarbeitung von Projekten bis zur An-

tragsreife durch die Umsetzungsbegleitung forciert werden und die Umset-

zungsphase der Dorfentwicklung analog zur Dorfentwicklungsplanung auf einer 

breiten Beteiligung aufbauen. 
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4.7 Bezug zur Regionalen Handlungsstrategie und zum Regiona-

len Entwicklungskonzept 

Die zehn Handlungsfelder Bioökonomie (1), Maritimes (2), Energiewirtschaft (3), 

Wirtschaft und Arbeit (4), Wissenschaft und Innovation (5), Bildung und Qualifi-

zierung (6), Verkehr / Mobilität / Infrastruktur (7), Umwelt und Natur (8), Soziale 

Innovation und Daseinsvorsorge (9) sowie Kultur (10) der Regionalen Hand-

lungsstrategie für die Region Weser-Ems sollen das gesellschaftliche und wirt-

schaftliche Leben nach der COVID-19-Pandemie widerbeleben. Die fünf Hand-

lungsfelder der LEADER-Region Wildeshauser Geest überschneiden sich be-

reits mit den Zielen der RHS und fördern die dort beschriebene und erstrebte 

regionale Entwicklungslinie. Auch die Ziele und Handlungsfelder der Dorfent-

wicklung greifen in die bereits erarbeitete Entwicklungslogik des Amtes für regi-

onale Landesentwicklung und unterstützen die Handlungsfelder der LEADER-

Region Wildeshauser Geest. Widersprüche zwischen den Handlungszielen im 

REK, der RHS und der Dorfentwicklung treten nicht auf (vgl. Tabelle 7). 

REK  
Felder 

REK 
Ziele 

RHS 
Felder 

DE 
Felder 

Touris-
mus  
und Kul-
tur 

1. [Die Region] als touristische Destination und Naherholungs-
gebiet für verschiedene Zielgruppen „nach innen und nach 
außen“ bekannter machen und weiterentwickeln 

2. Die Kultur in der Region bewahren, ausbauen und entwi-
ckeln 

3. Den Naturtourismus nachhaltig entwickeln und durch neue 
Angebote stärken 

4. Die Kunst-, Kultur- und Kreativwirtschaft vernetzen, qualifi-
zieren, strukturell unterstützen und Eigeninitiative fördern 

5, 
10 

5, 10 

Klima- 
Umwelt  
und Na-
turschutz 

1. Den Umweltverbund (Fuß, Rad, ÖPNV) im Sinne einer kli-
mafreundlichen Mobilität im ländlichen Raum stärken 

2. Die Energiewende zum Schutz des Klimas vorantreiben 
3. Den Naturraum mit dem Fokus auf Biodiversität und der Bi-

otopvernetzung schützen und weiterentwickeln 
4. Die Bewusstseinsbildung im Hinblick auf den Natur-, Um-

welt- und Klimaschutz in der Region unterstützen 

1, 
2, 
3, 
7, 
8 

6, 7, 
8, 11 

Demo-
grafische  
Entwick-
lung 

1. Die Grundversorgung bzw. deren Erreichbarkeit für alle Be-
völkerungsgruppen sicherstellen 

2. Die Wohngebäude und deren Umfeld an demografische 
Herausforderungen anpassen 

3. Das soziale Miteinander in der Nachbarschaft, in den Verei-
nen und in der Dorfgemeinschaft stärken 

4. Die Integration von Zugezogenen fördern 

3, 
6, 
7, 
9 

3, 4, 
5, 11, 
12 

Digitali-
sierung  
und regi-
onale  
Wirt-
schafts- 
entwick-
lung 

1. Die digitalen Kompetenzen und Nutzungsmöglichkeiten in 
Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft ausbauen 

2. Die Landwirtschaft und den Ökolandbau nachhaltig entwi-
ckeln 

3. Die regionale Wertschöpfung fördern 
4. Das Arbeiten in der Region sowie die Wettbewerbs- und In-

novationsfähigkeit von kleinen und mittleren Unternehmen 
stärken 

4, 
5, 
6 

8, 9, 
13 

Nachhal-
tige  
Sied-
lungs- 
entwick-
lung 

1. Die Funktionalität und Attraktivität der Siedlungs- und Orts-
kerne verbessern 

2. Die Flächeninanspruchnahme minimieren 
3. Die Siedlungen an die Folgen des Klimawandels anpassen 
4. Die ortsbildprägende, regionale Baukultur erhalten und för-

dern 

8 1, 2, 
6 

Tabelle 7. Übergreifende Bezüge der Dorfentwicklung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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5 Handlungsfelder und Potenzialanalyse 

Im Folgenden werden die 13 Handlungsfelder der Dorfregion „Hatten ist mehr“ 

beschrieben. Dabei wird zunächst eine Bestandsaufnahme durchgeführt, in die 

auch die Ergebnisse aus der Online-Umfrage und der Arbeitskreise integriert 

werden. Aus diesem Überblick werden schließlich Schlussfolgerungen für die 

Dorfregion gezogen und Stärken, Schwächen sowie die daraus folgenden Hand-

lungsansätze formuliert. In einem letzten Schritt werden die Ergebnisse und die 

daraus resultierenden Zielentwicklungen für die Entwicklung des Leitbildes abs-

trahiert. 

5.1 Handlungsfeld 1: Reduzierung der Flächeninanspruchnahme/ 

Innenentwicklung 

Die Siedlungsentwicklung in der Dorfregion ist von verschiedenen Faktoren wie 

gesellschaftlichen Trends (z.B. Urbanisierung), formalen Planungen (z.B. Raum-

ordnungsprogramme), geografischen Gegebenheiten (z.B. Landschaftsele-

menten, Barrieren wie Flüssen, etc.) und informellen Planungskonzepten (z.B. 

Wohnraumversorgungskonzept) abhängig. Im Folgenden wird die Siedlungsent-

wicklung in der Dorfregion zusammenfassend umrissen und zentrale Merkmale 

mit ihren Konsequenzen für die künftige Entwicklung herausgearbeitet. 

 

Abbildung 19. Faktoren der Siedlungsentwicklung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Die Siedlungsstrukturen in der Dorfregion sind insgesamt durch einen dörflichen 

Charakter mit landwirtschaftlichen Hofstellen sowie oftmals alter, ortsbildprä-

gender Bausubstanz gekennzeichnet. Insgesamt fehlen oftmals Ortsmitten und 

Dorfplätze, die als Treffpunkte dienen können. Die Grundstücke im Untersu-

chungsgebiet sind häufig großzügig geschnitten und weisen einen hohen Frei-

flächenanteil auf. Gleichzeitig fehlt es an Möglichkeiten für eine Neubebauung.  
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Freiflächen, Baulücken und Leerstandsentwicklung 

Im Zuge der Dorfentwicklungsplanung hat die Gemeinde Hatten den Versuch 

unternommen, Aussagen für ein zukünftiges Baulücken- und Leerstandskatas-

ter zu erheben. Mit Hilfe von abgeänderten Daten des Einwohnermeldeamtes 

wird hier zunächst eine Übersicht über die Anzahl der Adressen in den Ortschaf-

ten gegeben, an denen Bewohner einer bestimmten Altersstruktur gemeldet 

sind. Dabei handelt es sich um folgende Altersgruppen: 

¶ Adressen ohne Einwohnermeldeamtsdaten 

¶ 0 bis 3 Jahre I 4 bis 6 Jahre I 7 bis 10 Jahre I 11 bis 18 Jahre I 51 bis 69 

Jahre I 71 bis 84 Jahre I 85 und älter  

¶ Einpersonenhaushalte 

Grundstücke mit Adressen ohne Einwohnermeldeamtsdaten: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

13 18 1 0 3 

Adressen mit Kindern 0 bis 3 Jahre: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

16 29 4 0 4 

Adressen mit Kindern 4 bis 6 Jahre: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

21 23 4 0 5 

Adressen mit Kindern 7 bis 10 Jahre: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

18 32 1 3 7 

Adressen mit Kindern 11 bis 18 Jahre: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

32 55 2 4 12 

Adressen mit Bewohnern 51 bis 69 Jahre: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

163 247 9 10 53 

Adressen mit Bewohnern 71 bis 84 Jahre: 
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Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

15 77 0 3 12 

Adressen mit Bewohnern 85 Jahre und älter: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

11 8 0 0 4 

Grundstücke mit Adressen von Einpersonenhaushalten: 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-
Ost 

62 112 1 2 12 

(Quelle: Gemeinde Hatten, Stand Dezember 2024). 

Ein Potenzial kann der anstehende Generationenwechsel in älteren Wohngebie-

ten darstellen. Zum Beispiel sind die von den 1960er bis Mitte 1980er Jahre 

entstandenen Einfamilienhausgebiete oftmals in der Altersstruktur der Gebäude 

und ihrer Bewohner homogen geprägt. Dies hängt aber mit verschiedenen Fak-

toren zusammen, so dass Annahmen nicht generell zutreffend sind und bei einer 

genaueren Überprüfung auch Abweichungen auftreten können.  

In einigen Bereichen der Dorfregion finden sich zersiedelte Siedlungsstrukturen 

mit Streulagen im planerischen Außenbereich. Die Leerstandsquote bewegt sich 

in der Dorfregion auf einem sehr niedrigen Niveau. Verdeckte Leerstände, bei 

denen nur ein oder zwei Personen auf großen ehemaligen Hofstellen wohnen, 

wurden im Arbeitskreis thematisiert. Der verdeckte Leerstand, bei dem Perso-

nen, deren Kinder ausgezogen sind, in der Nachfamilienphase eine überdurch-

schnittliche Wohnfläche bewohnen, wurde in der Arbeitsgruppe thematisiert und 

Lösungsansätze wurden erarbeitet. 

Freiflächen gibt es in sämtlichen Ortsteilen der Dorfregion „Hatten ist mehr“. In 

den Ortschaften Sandtange, Schmede und Tweelbäcke-Ost gibt es jedoch 

keine Bauleitplanung. Es handelt sich demzufolge um Gebiete im Außenbereich, 

so dass keine Bauplätze für weitere Wohnbauentwicklungen zur Verfügung ste-

hen. 

In den Ortsteilen Munderloh und Sandhatten wurden mehrere Bebauungspläne 

in der Vergangenheit auf den Weg gebracht, so dass neue Bauplätze entstan-

den sind. Zum jetzigen Zeitpunkt, Stand Dezember 2024, sind in der Ortschaft 

Munderloh 4 Bauplätze und in der Ortschaft Sandhatten 29 Bauplätze verfüg-

bar. Aktuell gibt es in der Dorfregion keine Brachflächen die für eine potenzielle 

Entwicklung zur Verfügung stehen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegen keine 

Daten über potenzielle Leerstände oder Unternutzungen im Gemeindegebiet 

vor (Quelle: Gemeinde Hatten, Stand Dezember 2024). 
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Zuletzt wurden in der Dorfregion mit dem B-Plan Nr. 50 „Munderloh / 

Ossendamm“ neue Flächen für Wohnbebauung geschaffen, die bereits zu ca. 

95 Prozent ausgelastet sind. Der Landkreis Oldenburg prognostiziert 2022 in 

seinem Wohnraumversorgungskonzept für die Gemeinde Hatten von folgendem 

Bedarf aus: 

¶ Gesamtbedarf bis 2025: 240 Wohneinheiten; 2026 bis 2030: 195 

Wohneinheiten 

¶ Neu- und Ersatzbedarf bis 2030: 286 Eigentumswohnungen, 149 Mietwoh-

nungen, 67 Neu- und Ersatzbedarf preiswerter Wohnraum und Ersatzbe-

darf preiswerter Wohnungsbau 

¶ Insbesondere Bedarf an kleineren Wohnungen für kleinere Haushaltsgrö-

ßen und barrierefreiem Wohnen 

¶ Wohnen für ältere Menschen 

Aufgrund der Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur, den sinkenden Ge-

burtenraten sowie kleinerer Familiengrößen und damit oftmals einhergehenden 

kleineren Haushaltgrößen auch hinsichtlich der alternden Bevölkerung wächst 

in der Gemeinde insbesondere der Bedarf an kleinen Wohneinheiten und barri-

erefreien Wohnungen. In dem Konzept wird außerdem deutlich, dass die Dorfre-

gion nicht zu den Siedlungsschwerpunkten mit guter infrastruktureller Versor-

gung gehört und nicht vorrangig für die Entwicklung von gefördertem Woh-

nungsbau gefördert wird. Vielmehr soll in der Dorfregion Wohnungsbau in klei-

nem Maßstab und mit wenigen Wohneinheiten als Eigenentwicklung erfolgen. In 

der Dorfregion findet vorwiegend eine Nachverdichtung durch Arrondierungen / 

Abrundungen statt. Die Nachfrage nach kleineren Wohnungen und barriere-

freien Wohnungen wird auch für die Dorfregion eine wichtige Rolle spielen.  

Der Trend der Bevölkerungsentwicklung und die Wohnungsbedarfsprognose 

des Landkreises Oldenburg zeigen für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ eine 

leicht positive Entwicklung, wenn der Zuzug in die Region weiterhin überwiegt. 

Für die Siedlungsentwicklung bedeutet dies eine moderate Neubauentwicklung 

mit dem Schwerpunkt der teilweisen Lückenbebauung. Im Vordergrund steht 

eine maßvolle Entwicklung, die sich in die vorhandenen dörflichen und ortsbild-

typischen Strukturen mit größeren Freiflächen einfügt. Die gewachsenen dörfli-

chen Strukturen sollen erhalten und stabilisiert werden. Dies schließt auch den 

Erhalt der vorhandenen landwirtschaftlichen Gebäudestrukturen mit ein. Ein 

Schwerpunkt der zukünftigen Siedlungsentwicklung wird in der Umnutzung leer-

stehender oder untergenutzter Gebäude gesehen. Dazu gehören ebenfalls Al-

tenteilerwohnungen auf Hofstellen. Erfolgreiche Beispiele für bereits erfolgte 

Umnutzungen sind die Gebäude der genossenschaftlich organisierten Gemein-

schaft Clan-B, die in der ehemaligen Jugendherberge neue Wohnformen er-

probt, oder ein Bauernhof in Sandhatten. Zukünftige Umnutzungen können auch 

Wohnraumversorgung 

Lückenbebauung 
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Alternativen für das Wohnen im Alter aufgreifen und Mehrgenerationenwohnen 

beinhalten. Neben der Wohnentwicklung wurde auch die Dorfentwicklung mit 

Kleingewerbe und Gastronomie thematisiert. Dabei kann es sich um dörfliche 

Strukturen handeln, die nicht nur durch das Wohnen geprägt sind. Das Bauland-

mobilisierungsgesetz 2021 erleichtert auch die Schaffung von Wohnraum im Au-

ßenbereich der Ortsteile, indem statt drei Wohneinheiten pro Hofstelle nun fünf 

zusätzliche Wohneinheiten auf einem bestehenden Hof sowie eine Wohneinheit 

pro 210 m² möglich sind.  

Hinsichtlich der landwirtschaftlichen Entwicklung ließ sich eine Zunahme von 

Tierhaltungsanlagen im bisher unbebauten Außenbereich feststellen. In diesem 

Kontext können Nutzungskonflikte zwischen Tierhaltungsanlagen und Freiraum 

bzw. Räume für Tourismus und Naherholung auftreten. Aus diesem Grund sollen 

Landschaftsräume festgelegt werden, die perspektivisch von Tierhaltungsanla-

gen aber auch Biomassekraftwerken freigehalten werden. Zur Steuerung der 

Ansiedlung von Tierhaltungs- und Biomasseanlagen im Außenbereich sollen ein-

fache Bebauungspläne für den unbeplanten Außenbereich der Gemeinde mit 

Ausnahme der großen zusammenhängenden Waldgebiete steuernd eingreifen. 

Die Bebauungspläne 60d (Steuerung Tierhaltungsanlagen Munderloh) und 60f 

(Steuerung Tierhaltungsanlagen Sandhatten) steuern die Ansiedlung von Tier-

haltungsanlagen im Außenbereich. (siehe Kapitel 5.7 und 5.8). 

Die Ergebnisse des Arbeitskreises lassen auch Rückschlüsse auf die Situation 

der Siedlungsentwicklung in den einzelnen Ortsteilen zu. Für Munderloh lassen 

sich vereinzelte Baulücken im gesamten Ortsgebiet aber auch im Ortskern fest-

stellen. Insgesamt sind in Munderloh vereinzelt Gewerbebetriebe wie Gastrono-

mie, eine Autoverwertung, Handwerk, Taxiunternehmen, eine Kindertages-

stätte, ein Beherbergungsbetrieb sowie Einrichtungen der Industrie vorhanden. 

Auch ein Notar, ein kleiner Hofladen, Landwirtschaft und eine Sportanlage sind 

im Ortsteil vorhanden. Insgesamt prägen jedoch Wohnbebauung und landwirt-

schaftliche Betriebe das Ortsbild. Hinsichtlich der Entwicklungschancen zeigt 

sich die Bevölkerung offen für die Revitalisierung größerer untergenutzter Wohn-

gebäude bzw. die Umnutzung landwirtschaftlicher Hofstellen. 

Insgesamt soll die Wegeinstandhaltung, der Zugang zu öffentlichem Personen-

nahverkehr, die Nahversorgungsmöglichkeiten und der Tourismus insbeson-

dere in Verbindung mit Gastronomie ausgebaut werden. Auch in Sandhatten 

wird die Wiedernutzbarmachung von Baulücken, untergenutztem Raum oder 

Leerstand als Potential besprochen. Insgesamt soll hier eine sensible, ortstypi-

sche Entwicklung hinsichtlich der Grundstücksgröße, Materialien und Bauweise 

forciert werden. Aktuell finden sich in dem Ortsteil ein Altenheim, ein Kindergar-

ten, Landwirte, eine Gaststätte, eine Spedition, eine Wäscherei, ein Gärtner und 

ein Hofladen. Perspektivisch soll die Gestaltung eines Dorfplatzes als Treffpunkt, 

eine Landjugendhütte, ein Co-Working-Space, ein Dorfgemeinschaftshaus, ein 

Sportplatz und Gemeinschaftsgärten gefördert werden. Auch in Schmede sind 

Landwirtschaftliche 

Entwicklung 

Siedlungsentwicklung 

Infrastruktur 
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zu einem Großteil landwirtschaftliche Betriebe angesiedelt sowie ein paar klei-

nere Gewerbe und pädagogische Angebote. In Schmede sollen ebenfalls Frei-

flächen perspektivisch erhalten bleiben, die Naherholung soll gestärkt und tou-

ristische Angebote sowie Einkaufmöglichkeiten gefördert werden. Insgesamt 

soll das Ortsbild jedoch erhalten bleiben. Zuletzt soll auch in Tweelbäke-Ost sta-

bilisiert werden und der Dorfcharakter erhalten bleiben. In diesem Ortsteil finden 

sich aktuell Kleingewerbe und Landwirtschaft, sowie Ferienwohnung und ein 

Golfplatz. Während des Arbeitskreises wurden Wünsche nach einem Breitband-

ausbau, ÖPNV-Förderung sowie gemeinschaftlichen Treffpunkten und Spiel-

plätzen geäußert. 

Ergebnisse aus der Online-Befragung 

Im Bereich Wohnen heben sich die Ortsteile Sandtange und Tweelbäke-Ost be-

sonders hervor. In Sandtange werden die Angebote und Preise für Wohnraum 

sowohl zur Miete als auch zum Kauf für verschiedene Bevölkerungsgruppen 

sehr positiv bewertet. In Sandhatten wird die Wohnsituation für Singles im regi-

onalen Vergleich besonders positiv bewertet. Dagegen wird die Situation für Sin-

gles in Schmede besonders negativ bewertet, ebenso wie das Angebot an Miet-

wohnungen. Außerhalb der Region wird insbesondere das Wohnraumangebot 

zum Kauf oder für Senior:innen positiver bewertet als innerhalb der Dorfregion. 

Innerhalb der Dorfregion werden die Aspekte des Wohnens in Sandhatten etwas 

positiver, in den Ortsteilen Schmede und Tweelbäke-Ost deutlich negativer be-

wertet. 
 

Mund
erloh 

Sand-
hatten 

Sand-
tange 

Schm
ede 

Tweel
bäke-
Ost 

Au-
ßer-
halb 

Dorfre
gion 

Wohnraumangebot 
Miete 

3,9 3,4 3,3 4,0 3,9 3,7 3,7 

Wohnraumangebot Kauf 3,6 3,6 4,3 3,7 4,4 3,5 3,9 
Kauf- / Mietpreise für 
Wohnraum 

3,2 3,1 2,0 3,7 3,7 3,8 3,1 

Wohnraumangebote für 
Senior:innen 

4,1 3,4 4,3 4,0 4,5 3,3 4,1 

Wohnraumangebot für 
Familien mit Kindern 

3,5 3,5 2,7 3,8 4,0 3,6 3,5 

Wohnraumangebot für 
Singles 

3,9 3,3 3,7 4,3 4,2 3,6 3,9 

Wohnraumangebot für 
Paare ohne Kinder 

3,5 3,4 3,0 4,0 4,2 3,2 3,6 

Tabelle 8. Mittelwerte Bewertung Wohnraumangebot und Bepreisung  
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Insgesamt lebt mit 75 Prozent ein Großteil der Befragten in der Dorfregion in 

Einfamilienhäusern. In Sandhatten, Munderloh und Schmede geben zwischen 

85 Prozent und 100 Prozent der Befragten an, in einem Einfamilienhaus zu le-

ben. In Tweelbäke-Ost ist der Anteil der Personen in Ein- und Mehrfamilienhäu-

sern gleichmäßig verteilt, wobei knapp 15 Prozent der Befragten in umgenutzten 

Wirtschaftsgebäuden wohnen. Einzig in Sandtange geben mehr Personen an in 

Mehrfamilienhäusern zu leben als in Einfamilienhäusern. 
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 Ortsteil Einfamilien-
haus 

Mehrfamilien-
haus 

Umgenutzte Wirtschaftsge-
bäude 

Munderloh 90 10 0 

Sandhatten 85,7 7,1 7,1 

Sandtange 33,3 66,7 0 

Schmede 100 0 0 

Tweelbäke-
Ost 

42,9 42,9 14,3 

Außerhalb 55 35 10 

Dorfregion 75,7 18,9 5,4 

Tabelle 9. Art des Hauses in Prozent 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Das durchschnittliche Baujahr der Gebäude liegt in der Dorfregion 20 Jahre 

über dem Alter der Gebäude der Befragten außerhalb der Dorfregion. Am ältes-

ten sind die Gebäude im Durchschnitt in Tweelbäke-Ost und Sandtange. 

Ortsteil Ø Baujahr 

Munderloh 1984 

Sandhatten 1977 

Sandtange 1967 

Schmede 1908 

Tweelbäke-Ost 1909 

Außerhalb 1969 

Dorfregion 1949 

Tabelle 10. Durchschnittliches Baujahr 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Insbesondere in Munderloh (90 Prozent), Sandhatten (93 Prozent) und Tweel-

bäke-Ost (86 Prozent) lebt ein Großteil der Befragten im Eigentum. Damit liegt 

die Dorfregion deutlich über dem Durchschnitt der außerhalb der Dorfregion le-

benden Personen. Einzig in Sandtange und Schmede gibt ein Drittel der Befrag-

ten an zur Miete zu wohnen. 

 Ortsteil Miete Eigentum 
Munderloh 10% 90% 
Sandhatten 7% 93% 
Sandtange 33% 67% 
Schmede 33% 67% 
Tweelbäke-Ost 14% 86% 
Außerhalb 40% 60% 
Dorfregion 14% 87% 

Tabelle 11. Wohnformen in Prozent 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Aus dieser Bestandsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und 

Handlungsansätze formulieren: 
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Stärken 

¶ Wenig Leerstand in der Dorfregion 
vorhanden 

¶ Nähe zu den Ballungszentren Olden-
burg und Bremen 

¶ Häufig ruhige Wohnlagen 
¶ Häufig großzügige Grundstücke mit 

viel Freiflächen  

Schwächen 

¶ Fehlende Neubaumöglichkeiten (häu-
fig Lagen im Außenbereich) 

¶ Teilweise zersiedelte Strukturen ohne 
Ortsmittelpunkte 

¶ Unternutzung großer Wohn- und land-
wirtschaftlicher Gebäude 

¶ Geringes Angebot an Mietwohnraum 

Handlungsansätze 

¶ Verstärkte Innenentwicklung / Eigenentwicklung 
¶ Potential für Umnutzung und Revitalisierung (auch ehemaliger landwirtschaftlicher 

Nebengebäude) 
¶ Schaffung von günstigem und kleinräumigen Mietwohnraum schaffen 
¶ Erhalt der dörflichen Strukturen mit Freiflächen 

 

Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 

Leitbild 

Die Dorfregion nutzt vorhandene Potentiale der Innenentwicklung und bietet 

ein passendes Wohnraumangebot für alle Bevölkerungsgruppen. Möglichkei-

ten von neuen Wohnformen werden ausgebaut, um für alle eine hohe Lebens-

qualität bieten zu können. Die prägende Bausubstanz ist gut erhalten und un-

tergenutzte oder ungenutzte Gebäude revitalisiert. 

5.2 Handlungsfeld 2: Ortsbild, Baukultur und Bausubstanz 

In der Dorfregion „Hatten ist mehr“ sind historisch unterschiedliche Siedlungs-

strukturen entstanden. Sandtange und Tweelbäke-Ost sind entlang von Sied-

lungsachsen als Straßen- und Hufendorf mit Hofstellen, die sich beidseitig der 

Siedlungsachsen angesiedelt haben, entstanden. Sandhatten ist als Haufendorf 

mit einer gedrängten, unregelmäßigen Anordnung von mehreren Bauernhöfen 

unterschiedlicher Größe entstanden. Schmede stellt mit meist weiter auseinan-

derliegenden Hofstellen, die sich an strategischen Punkten ansiedelten, eine 

Streusiedlung dar. Die Siedlungsentwicklung heute basiert nicht mehr auf den 

historischen Siedlungsstrukturen. Vielmehr orientiert sich eine Entwicklung an 

der Flächenverfügbarkeit für Neubauten und insbesondere Sandhatten und 

Munderloh sind durch Nachverdichtung und die Entwicklung eines Gewerbege-

bietes in Munderloh überprägt worden. Ortsbildprägende Gebäude sind dem-

entsprechend vermehrt in historischen Lagen zu erwarten. Im Sinne der Dorf-

entwicklung werden als ortbildprägend Gebäude oder Lagen bewertet, die eine 

gebäudetypologische, ortsgeschichtliche, soziologische, städtebauliche, tech-

nische oder künstlerische Bedeutung aufweisen. Grundsätzlich weist die 
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Dorfregion „Hatten ist mehr“ eine Vielzahl an ortsbildprägenden Gebäuden auf, 

die sich oftmals auch durch historischen Baumbestand in den Gärten auszeich-

nen. 

Eine Analyse der im Dorfentwicklungsgebiet vorhandenen Architektur ergibt 

eine Reihe von unterschiedlichen Gebäudetypen, die näher untersucht wurden. 

Die Dorfregion „Hatten ist mehr“ ist überwiegend durch niederdeutsche Hallen-

häuser, Gulfhäuser und landwirtschaftliche Nebengebäude geprägt. Daneben 

existieren weitere Sonderbauformen, wie Gasthöfe, ehemalige Schulen und ge-

werbliche Bauten, wie eine Raiffeisengenossenschaft in Tweelbäke-Ost oder 

Gebäude am Flughafen in Sandtange.  

Das Niederdeutsche Hallenhaus ist ein Wohnstallhaus in Fachwerkbauweise. Es 

wird in Zwei- und Vierständerbauweise unterschieden. Bei der Zweiständerbau-

weise liegt die Dachlast nicht auf der Außenwand, sondern wird durch ein inne-

res Tragwerk gehalten, das gleichzeitig auch die Last der Ernte aufnimmt. Diese 

Konstruktionsart eröffnet bestimmte Möglichkeiten bei der Sanierung. Charak-

teristisch für diesen Gebäudetyp ist das langgestreckte, giebelständige und 

Gebäudetypen 

Das niederdeutsche 

Hallenhaus 

1 

2 

Abbildung 20. Nds. Hallenhaus in der Zweiständer-Bauweise (1) und Gulfhaus (2)  
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH, Gemeinde Hatten 

2 1 

Abbildung 21. Vierständer (1) und Zweiständerbauweise (2) des Nds. Hallenhauses 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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reetgedeckte Gebäude, das wegen des moorigen und feuchten Untergrundes 

auf einem Lehmpodest liegt.  

 

Ein weiterer, regionsprägender Gebäudetyp in der Dorfregion ist das Gulfhaus. 

Das Gulfhaus stellt eine Bauernhausform in Ständerbauweise dar, die in Nord-

deutschland unter anderem in den Geestgebieten prägend ist. Das Gulfhaus 

besteht aus einem Vorderhaus (Vördertenn) und dem anschließenden Wirt-

schaftsteil. Das Ortsbild ist jedoch nicht alleine durch historische Gebäude ge-

prägt. Das Hofumfeld mit gestalterischen Elementen und Nebengebäuden prägt 

dieses ebenfalls sowie historische Eichenbestände an Straßenrändern. Zusätz-

lich sind die landwirtschaftlichen Nebengebäude der Dorfregion häufig durch 

eine Fach- und Mauerwerksbauweise mit Backsteinausfachung oder Holzfassa-

den als senkrechte Lattung (in schwarz, grün oder naturbelassen) sowie einem 

Sattel- (Dach mit zwei geneigten Dachflächen) oder Vollwalmdach (Dach ohne 

Spitzgiebel mit vier geneigten Dachflächen) gekennzeichnet. Außerdem finden 

sich Sonderbauformen in Gasthöfen, ehemaligen Schulen, dem Gebäude der 

Raiffeisengenossenschaft sowie dem Gebäude am Flughafen innerhalb der 

Dorfregion. Im Folgenden werden einige der ortsbildprägenden Gebäude dar-

gestellt. Detailreichere Darstellungen des Ortsbildes, der Gebäudekörper, Dä-

cher und Fassaden sind im Gestaltungsratgeber in Kapitel 7.3 abgebildet. 

 

 

 

 

Gulfhäuser 

Nr. Beschreibung 
1 Sandhatten: Zweiständerhallenhaus in Fachwerk mit Backsteinausfachungen; 

Schopfwalmdach mit Niedersachsengiebeln in Reetdeckung; Erbaut wohl am An-
fang des 19. Jhs. 

2 Sandhatten: Zweiständerhallenhaus in Fachwerk mit Backsteinausfachungen; 
Schopfwalmdach mit Niedersachsengiebeln; Erbaut 1841 an der Haverkampstraße 
(Hofstelle Huntemann), 1859 an die heutige Stelle transloziert; Fachwerkgebäude 
mit Backsteinausfachungen unter Walmdach; Erbaut 1891 als Stellmacherwerk-
statt 

3 Sandhatten: Eingeschossiger Backsteinbau unter Satteldach. Ursprünglich Klas-
senräume giebelseitig, Lehrerwohnung mittig; Erbaut 1881 

4 Tweelbäke-Ost: Zweiständerhallenhaus mit Backsteinaußenmauern (z. T. verputzt); 
Schopfwalmdach mit Niedersachsengiebeln in Reetdeckung; Erbaut wohl am Ende 
des 19. Jhs. 

5 Tweelbäke-Ost: Gulfscheune in Backstein unter großem Satteldach, mit Zangen-
konstruktion und Firstsäulen-Hängewerk; Ostgiebel nach Süden versetzt angebau-
tes Wohnhaus unter eigenem Satteldach, davor in der Ecke zur Gulfscheune Wind-
fang und Freitreppe, Backsteinziersetzungen; Westgiebel des Wohnhauses mit 
Putzgliederung: geschossteilendes Gesims, Kämpferband, Fensterrahmungen; Im 
Giebel Brüstungsreliefs und mittig Ädikula; Erbaut 1886, Gliederung Giebel wohl 
1908 

6 Schmede: Fachwerkscheune unter Walmdach, ehemals in Reetdeckung; Einge-
hälste Ankerbalken; Gefüge erhalten, Gefache teils horizontal verbohlt, teils mit 
Stakungen, teils mit Backstein; Mittlere Querdurchfahrt; Datiert 1750 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Handlungsfelder und Potenzialanalyse 

 

- 49 - 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 

2 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Handlungsfelder und Potenzialanalyse 

 

- 50 - 

 

 

 

 

3 

4 

5 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Handlungsfelder und Potenzialanalyse 

 

- 51 - 

Einen Überblick über die Baudenkmäler in der Dorfregion ermöglicht Tabelle 12. 

Die Dorfregion verfügt über acht Einzelbaudenkmäler und drei Baudenkmal-

gruppen als Hofanlagen. Die meisten Baudenkmäler liegen in Sandhatten. Dar-

über hinaus weist die Region um Schmede mehrere Grabhügel auf, die als ar-

chäologische Denkmäler eingetragen sind. 

Ortsteil Adresse Typ 
Tweelbäke-Ost Hatter Landstraße 78 Gulfhaus 
Tweelbäke-Ost Borchersweg 138 Wohn- / Wirtschaftsgebäude 
Munderloh Ziegeleiweg 1 Scheune 
Munderloh Heidhuser Weg 19 Wohn- / Wirtschaftsgebäude 
Munderloh Munderloher Straße 28 Schule 
Schmede Kuhlendamm 11 Scheune 
Sandhatten Huntloser Straße 32 Hofanlage  
Sandhatten Leuchtenburger Straße 10 Dorfschule Sandhatten 
Sandhatten Leuchtenburger Straße 6 Hofanlage  
Sandhatten Steinstraße 2 Wohn- / Wirtschaftsgebäude 
Sandhatten Huntloser Straße 5 Hofanlage  

Tabelle 12. Liste der Baudenkmäler in der Dorfregion  
Quelle: Denkmalatlas Niedersachsen 2023; Arbeitsliste Bau- und Denkmalpflege Hatten, 
Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 

Die Arbeitswelt im ländlichen Raum ist in den vergangenen Jahrzehnten und 

auch aktuell noch einem strukturellen Wandel unterworfen. Die Zahl der Be-

schäftigten in der Landwirtschaft hat stetig abgenommen und viele Hofstellen 

stehen leer. Für diese Gebäude bietet sich eine Umnutzung als reine Wohnnut-

zung an, um den benötigten Wohnraum in der Region zu schaffen und Leerstand 

oder Unternutzung zu verhindern.  

Im Arbeitskreis wurde von den Beteiligten herausgearbeitet, dass die Häuser in 

der Dorfregion in schönen Lagen liegen und nicht selten sanierte Fachwerkge-

bäude sind. Die Dorfregion verfügt über einige kleinere Plätze und schöne Blick-

achsen. Munderloh ist durch einen ursprünglichen Ortskern mit alten Höfen ge-

kennzeichnet und Sandhatten durch seine sternförmigen Zufahrten. Hinzu-

kommt, dass in allen Ortsteilen Freiflächen das Ortsbild prägen, die auch 

Strukturwandel 

Abbildung 22. Ortsbildprägende Gebäude 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft und Denkmalatlas Niedersachsen, CC BY-SA 4.0 

6 
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weiterhin erhalten bleiben sollen, um dem dörflichen Charakter beizubehalten. 

Das Landschaftsbild der Region ist maßgeblich durch Wäldchen und historische 

Eichenbestände geprägt. Der Plietenberger See, die Sand- und Tonkuhle, die 

Hunteniederung sowie das Barneführer Holz und Schreensmoor finden sich 

rund um die Dorfregion. 

Ergebnisse aus der Online-Befragung 

Die Tabelle 13 zeigt die durchschnittliche Bewertung des Erscheinungsbilds des 

Ortsteils nach Ortsteil der Dorfregion. Besonders auffällig ist die im Durchschnitt 

besonders gute Bewertung des Erscheinungsbilds im Vergleich zu allen anderen 

Eigenschaften der Dorfregion. Wie schon im Arbeitskreis wird ebenfalls in den 

Umfrageergebnissen deutlich, dass den Bewohner:innen der Dorfregion ihr 

Ortsbild wichtig ist, und dass sie es mögen und beibehalten wollen. Am besten 

wird das Ortsbild in Sandtange und Sandhatten bewertet, am schlechtesten in 

Schmede und Tweelbäke-Ost. Außerhalb der Region wird das eigene Ortsbild 

im Durchschnitt leicht schlechter bewertet als die Dorfregion ihr Ortsbild bewer-

tet. 

 Ortsteil Erscheinungsbild  
Munderloh 2,86 
Sandhatten 1,94 
Sandtange 1,00 
Schmede 3,00 
Tweelbäke-Ost 3,14 
Außerhalb 2,79 
Dorfregion 2,39 

Tabelle 13. Durchschnittliche Bewertung des Erscheinungsbilds des Ortes 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Aus dieser Bestandsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und 

Handlungsansätze formulieren: 

Stärken 

¶ Alter Baumbestand 
¶ Viele historische Gebäude / Dorfstruk-

tur 
¶ Weitsicht auf Felder  
¶ geringe Siedlungsdichte 
¶ Dörflicher Charakter 
¶ Gepflegt 
¶ Freistehende Häuser 
¶ Fachwerk / Reetdach 
¶ Alte Dorfstruktur erkennbar 
¶ Freiflächen im Ort 

 

Schwächen 

¶ Zustand Wege / Straßen 
¶ Autobahnen und Hatter Landstraße 

(„Langer Jammer“) 
¶ Oftmals kein Ortskern 
¶ Durchgangsverkehr / Verkehrsachse 

Huntloser Straße, Ossendamm 
¶ Ungenutzter Leerstand 

 

Handlungsansätze 

¶ Umnutzung 
¶ Revitalisierung 
¶ Freiflächen bestehen lassen → vorsichtige Nachverdichtung 
¶ Dörflichen Charakter erhalten 
¶ Sanierungsförderung 
¶ Etablierung von Treffpunkten / Ortskernen 
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Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 

Leitbild 

Die Dorfregion zeichnet sich durch gut erhaltene historische / ortsbildprä-

gende Bausubstanz aus und das Ortsbild ist durch historischen Baumbestand 

und wertige Freiflächen sowie erhaltene Siedlungsstrukturen geprägt. 

 

5.3 Handlungsfeld 3: Demografischer Wandel und Bevölkerungs-

entwicklung 

Auch die Dorfregion unterliegt den globalen demografischen Trends und wird in 

den nächsten Jahren und Jahrzehnten vermutlich insgesamt eine negative na-

türliche Bevölkerungsentwicklung erleben. Weniger Geburten- als Sterbefälle 

lassen die Bevölkerung der Dorfregion zunehmend Altern und entsprechend 

neue Bedürfnisse der bestehenden Bevölkerung für die Region laut werden. Die 

fortschreitende Schrumpfung der Region wird nur durch den positiven Wande-

rungssaldo aufgehalten, der insbesondere auch durch die räumliche Nähe der 

Dorfregion zum Oberzentrum Oldenburg zu erklären ist. Eine ausführliche Prä-

sentation der demografischen Entwicklung in der Dorfregion ist in Kapitel 2.3 

dargestellt. 

Mit diesem Zuwachs wird der Bevölkerungsrückgang in der Dorfregion insge-

samt zwar aufgehalten, die Alterung jedoch nur verlangsamt. Hinzu kommt, dass 

diese Entwicklungen nicht gleichermaßen in allen Ortsteilen vorliegen, sondern 

sich jeweils unterschiedlich vollziehen. Während Munderloh noch einen relativ 

niedrigen Abhängigkeitsquotienten aufweist, kommt dies nur durch besonders 

niedrige Anteile junger Menschen zustande, was eine baldige Überalterung der 

Bevölkerung in Munderloh impliziert. Sandtange hingegen weist eine eher stark 

wachsende junge Bevölkerung auf, hat daher auch eher einen höheren Abhän-

gigkeitsquotienten, wirkt jedoch einer Überalterung des Ortsteils entgegen.  

Die sich verändernde Bevölkerung wird außerdem neue Bedürfnisse hinsichtlich 

Wohnen, Gesundheit und Bildung mit sich bringen, die genauer in Kapitel 5.4 

erläutert werden. Außerdem werden die Veränderungen ein verändertes Frei-

zeitverhalten herausbilden. Ältere Menschen werden barrierearme Gehwege, 

Verkehrsinfrastruktur und Bänke benötigen, während Kinder und Jugendliche 

auf Treffpunkte, Vereinsangebote und einen Ausbau der digitalen Infrastruktur 

angewiesen sind. Mit diesen Entwicklungen geht eine Veränderung der Infra-

strukturauslastung in den einzelnen Ortsteilen für die unterschiedlichen Bedürf-

nisse der Bevölkerung einher. Während für Kinder und Jugendliche die 

Veränderte Bedürfnisse 

Unterschiedliche 

Entwicklung in den 

Ortsteilen 
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Erreichbarkeit von Bildungs- und Sporteinrichtung durch öffentlichen Personen-

nahverkehr oder ausgebaute Radweg in den Kernzeiten sichergestellt sein 

sollte, müssen ältere Menschen insbesondere Einrichtung der Nahversorgung 

sowie Gesundheitsinfrastruktur barrierearm tagsüber erreichen können. 

Wenn der Anteil der erwerbstätigen Bevölkerung durch einen wachsenden An-

teil der älteren bzw. jüngeren Bevölkerung sinkt, ist für die Gemeinde außerdem 

mit sinkenden oder schwankenden Steuereinnahmen zu rechnen, die eine Be-

reitstellung der notwendigen Infrastruktur dauerhaft erschweren könnten und in 

die langfristige Planung einkalkuliert werden sollten. Um diesem Trend entge-

genzuwirken, könnten insbesondere Dienstleistungsunternehmen in die Region 

geholt werden, um die Region auch als Arbeitsstandort attraktiver zu gestalten 

und einer Abwanderung junger Personen entgegen zu wirken. Gleichzeitig steht 

die Dorfregion jedoch aufgrund der geringen Anteile junger Bevölkerung in den 

Ortsteilen der Herausforderung gegenüber, dass ein Mangel an Fachkräf-

tenachwuchs in der Region entsteht, der die Abwanderung von Unternehmen 

und die Ansiedlung attraktiver Unternehmen als Arbeitgeber verhindern könnte. 

Nicht zuletzt ist aufgrund der Überalterung und Fortzügen in einigen Ortsteilen 

mit zunehmendem Leerstand zu rechnen, der mit einer Anpassung auf die Be-

dürfnisse der bestehenden Bevölkerung in der Dorfregion wieder umgenutzt und 

innovativ verwendet werden könnte. Insgesamt sind aufgrund der zu erwarten-

den demografischen Veränderungen die örtlichen Nahversorgungsmöglichkei-

ten und die soziale Infrastruktur der gesamten Dorfregion zu prüfen. Im Vorder-

grund stehen die Aufrechterhaltung und die qualitative Ergänzung respektive die 

Anpassung der vorhandenen infrastrukturellen Einrichtungen. Die zu erwar-

tende Zunahme der älteren Bevölkerungsschicht erfordert zudem eine intelli-

gente und flexible Mobilitätsstrategie. Auch weiterhin soll die Attraktivität als 

Wohnstandort für Familien, aber auch für die jüngeren Generationen erhalten 

und gesteigert werden, um auch zukünftig eine Auslastung der vorhandenen 

Systeme zu gewährleisten. Dieses Handlungsfeld hatte keine eigenen Frage-

bausteine in der Online-Umfrage. Aus diesem Grund können keine Ergebnisse 

aus der Online-Umfrage der Bestandserhebung beigefügt werden. Aus dieser 

Bestandsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und Handlungsan-

sätze formulieren:  

Potentiell schwankende 

Steuereinnahmen 
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Stärken 

¶ Positiver Wanderungssaldo 
¶ Attraktive Lage zum Oberzentrum 
¶ Wachsender Anteil der jungen Bevöl-

kerung in einem Ortsteil 
¶ Unterstützung durch Vereine und 

Dorfgemeinschaft und starke Dorfge-
meinschaften 

¶ Bestand ermöglicht teilweise Entwick-
lung von Mehrgenerationenwohnen 

Schwächen 

¶ Insgesamt negative natürliche Bevöl-
kerungsentwicklung 

¶ Fehlende Versorgungsstrukturen für 
ältere Bevölkerung 

¶ Wenig Möglichkeiten der Nahversor-
gung mit eingeschränkter Mobilität 

¶ Abwanderung jüngerer Bevölkerung 
für das Studium / Ausbildung 

¶ Fehlende Dorfgemeinschaftshäuser 
und Seniorenzentren (Generationen-
austausch) 

¶ Fehlende Einbindung von Neubür-
ger*innen und Bewohner:innen (insbe-
sondere im Wochenendhausgebiet in 
Sandhatten) 

¶ Senior:innen in großen Häusern / 
Grundstücken (Arbeitsbelastung) 

¶ Alterung der Dorfgesellschaft 
¶ Abnehmender Anteil der Bevölkerung 

im erwerbstätigen Alter (Abhängig-
keitsquotient) 

Handlungsansätze 

¶ Anpassung der Infrastruktur an die neuen Bedürfnisse des demografischen Wandels 
Wohnraumangebots 

¶ Entwicklung einer flexiblen Mobilitätsstrategie 
¶ Wohnangebot für barrierefreies, kleinräumiges und kostengünstiges Wohnen erwei-

tern 
¶ Etablierung von Mehrgenerationenwohnen 
¶ Entwicklung von Strategien für den Umgang mit schwankenden Steuereinnahmen 
¶ Förderung von lokalen Ausbildungsbetrieben und der Ansiedlung neuer Dienstleis-

tungsunternehmen 
¶ Ausbau der Angebote für Senior*innen 
¶ Teilweise Schaffung von Spielplätzen und Aufenthaltsplätzen für Kinder / Jugendli-

che 
¶ Erhalt und Förderung von Vereinen 

 

Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 

Leitbild 

Die Dorfregion bietet eine hohe Lebensqualität für alle Generationen und ist 

ein attraktiver Wohn-, Arbeits-, und Lebensraum. 

5.4 Handlungsfeld 4: Daseinsvorsorge und Technische Infrastruk-

tur 

Die Beurteilung der Situation der Daseinsvorsorge und der technischen Infra-

struktur kann nur vor dem Hintergrund der aktuellen gesellschaftlichen Trends, 

insbesondere hinsichtlich des demografischen Wandels erfolgen, der in Kapitel 

2.3 und 5.3 in seinen Auswirkungen für die Dorfregion beschrieben wurde. 
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Zentral für die Entwicklung der Daseinsvorsorge in der Region ist die prognosti-

zierte, zunehmende Alterung der Bevölkerung in den meisten Ortsteilen der 

Dorfregion. Lediglich der positive Wanderungssaldo lässt die Dorfregion von Zu-

zug profitieren und verhindert eine Schrumpfung der Bevölkerung. Gleichzeitig 

liegt in einem Ortsteil ebenfalls eine Zunahme der jungen Bevölkerung vor, de-

ren Bedürfnisse es ebenfalls zu erfüllen gilt. Herausfordernd für diese Aufgabe 

sind die voraussichtlich schwankenden Steuereinnahmen in der Region auf-

grund schwankender Erwerbstätigenzahlen und Kaufkraft. Eine Ausführliche 

Präsentation der demografischen Entwicklung in der Dorfregion ist in Kapitel 2.3 

dargestellt.  

Diese demografischen Entwicklungen implizieren sich verändernde Bedarfe der 

Bevölkerung im Hinblick auf Wohnen, Gesundheit und Bildung. Um die junge 

Bevölkerung in der Dorfregion zu halten, bedarf es bezahlbaren und kleinräumi-

gen Wohnraum sowie ein ausgebautes Mietwohnraumangebot. Für den Erhalt 

von Kleinfamilien in der Region werden Alternativen zu den großen Hofställen 

benötigt, die den Erwerb von Eigentum eventuell auch durch Umnutzung / Revi-

talisierung oder einen Neubau in der Region attraktiv machen. Für die ältere Be-

völkerung bedarf es insbesondere barrierefreier Wohnmöglichkeiten, die eben-

falls durch Umnutzung oder Sanierung / barrierearme Anpassung der Gebäude 

erreicht werden könnte. Ein weiterer Schwerpunkt der Dorfregion sind große 

Gebäude, die aufgrund ihrer Größe und der Menge an Menschen, die dort woh-

nen, in ihrer Fläche nicht vollständig genutzt werden. Gebäude mit diesem so-

genannten „verdeckte Leerstand“, der aufgrund der veränderten Familien- und 

Bevölkerungsstruktur entsteht, könnten über entsprechende Maßnahmen an 

die neuen Bedürfnisse angepasst werden.  

Im Bereich Gesundheit bedarf es erreichbarer und barrierefrei zugänglicher Ge-

sundheitsversorgung, insbesondere für die alternde Bevölkerung und junge Fa-

milien. In der Dorfregion selbst sind keine ärztlichen Niederlassungen verzeich-

net. Auch Wenn Allgemeinmediziner:innen und Zahnärzt:innen in Sandkrug und 

Kirchhatten grundsätzlich erreicht werden können, fehlt der Zugang zu Fach-

ärzt:innen außerhalb des Oberzentrums Oldenburg. Um die Dorfregion besser 

zu erreichen, könnten mobile Gesundheitsangebote für abgelegene Bereiche 

der Dorfregion oder Projekte an Schulen in der Dorfregion ausgetestet werden. 

Außerdem könnte die Erreichbarkeit der Gesundheitsinfrastruktur durch einen 

Ausbau der Radwege und des ÖPNV zusätzlich gestärkt werden. Aufgrund der 

alternden Bevölkerung werden außerdem auch Pflegeeinrichtungen ausgebaut 

werden müssen, um dem wachsenden Bedarf gerecht zu werden. In der Dorfre-

gion selbst gibt es zum Zeitpunkt der Planerstellung nur in Sandhatten zwei Pfle-

gedienste, darunter ein privates Alten- und Pflegeheim mit 25 Plätzen. Um eine 

Sicherung der Pflegebedarfe in den entlegeneren Teilen der Dorfregion auch für 

weniger mobile Personen zu erreichen, könnten die ambulanten 

Veränderte Bedarfe für 

Wohnraum 

Gesundheit 
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Pflegeeinrichtungen der infrastrukturstarken Ortsteile der Gemeinde Hatten, 

etwa in Kirchhatten, ausgebaut und erweitert werden.  

Um die Bedürfnisse der wachsenden jungen Bevölkerung in den Ortsteilen zu 

entsprechen und die Versorgung des Nachwuchses zu gewährleisten, muss die 

Infrastruktur der Kinderbetreuung in der Dorfregion erweitert werden. Zum Zeit-

punkt der Planerstellung ist lediglich in Sandhatten der Kindergarten Sonnen-

strahl als Verein zur Förderung der Waldorfpädagogik registriert, der Kinder im 

Alter von zwei bis sechs Jahren betreut. Für jüngere Kinder oder eine andere 

pädagogische Betreuung müssen Einrichtungen in Kirchhatten oder Sandkrug 

außerhalb der Dorfregion angesteuert werden. Die Anmeldung der Kinder für 

Kindertagesstätten, die Großtagespflege und die nachschulische Betreuung er-

folgt zentral über das Online-Elternportal der Gemeinde Hatten. 

Von den vier Schulen der Gemeinde Hatten, davon drei Grundschulen und eine 

Oberschule, liegt keine Schule im Gebiet der Dorfregion. Bereits 2016 stellt die 

Gemeinde Hatten fest, dass eine „moderne, auf die Zukunft ausgerichtete Bil-

dungslandschaft mit den vorhandenen Schulstrukturen schwer umsetzbar sein 

wird“ (Schulkonzept für die Hatter Grundschulen, 20227). Um die Grundschul-

landschaft zukunftsfähig fortzuentwickeln wurden Eltern, Lehrkräfte und Kinder 

in die Planung der Bildungslandschaft einbezogen, um mit ihren täglichen Erfah-

rungen Einfluss auf das entstehende Raumprogramm nehmen zu können. Auf 

der Grundlage einer Wirtschaftlichkeits- und Machbarkeitsstudie des lokalen Ar-

chitekturbüros Pohl wurde schließlich der Neubau eines Gebäudes für den zu-

sätzlichen Raumbedarf an einer Stelle im direkten Umfeld des Bestandsgebäu-

des in Kirchhatten beschlossen. Die nachhaltige Versorgung mit Bildungsinfra-

struktur für Kinder im Grundschulalter wird in der Gemeinde hatten entspre-

chend verfolgt und wirkt sich auch positiv auf die Versorgung der Dorfregion 

aus, auch wenn es keine eigene Grundschule in der Dorfregion gibt. Der demo-

grafische Wandel und die alternde und aufgrund besserer medizinischer Infra-

struktur zunehmend länger lebende Bevölkerung führen jedoch auch dazu, dass 

die Frage nach Bildungsinfrastruktur außerhalb der formalen Bildung und für an-

dere Altersgruppen fokussiert und das Potential für eine aktive Dorfgemein-

schaft ausgeschöpft werden sollte. Hinsichtlich der Erwachsenenbildung und -

Weiterbildung in der Dorfregion finden sich nur wenig Angebote, etwa im Bereich 

der non-formalen kulturellen Bildung in Keramik-, Schmuck- oder Webereiwerk-

stätten in Sandhatten und Munderloh. Alternativ ist in Sandkrug eine Außenstelle 

der Volkshochschule Oldenburg angesiedelt, die künstlerische Kurse wie Näh-

projekte, Singen, Tanzen, Reliefkunst oder abstrakte Malerei anbietet, aufgrund 

der Entfernung zur Dorfregion jedoch nur für die noch mobile Bevölkerung zu 

erreichen ist. Bildungsangebote wie diese könnten auch in 

 

7 https://hatten.de/uploads/client/pms/files/schulkonzept-fuer-die-hatter-grundschulen.pdf 
(Stand: November 2023) 

Bildung und Betreuung 

Schule und Bildung 

https://hatten.de/uploads/client/pms/files/schulkonzept-fuer-die-hatter-grundschulen.pdf
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Gemeinschaftsprojekten in der Dorfregion selbst gestärkt werden, um Wissens-

transfer und den dörflichen Zusammenhalt zu stärken und Einsamkeit vorzubeu-

gen. 

In der Dorfregion besteht bereits ein großes Potenzial für Angebote der Direkt-

vermarktung. Folgende Direktvermarktungen und Dorfländen existieren bereits 

in der Dorfregion: 

Tweelbäke-Ost 

¶ Hofladen Paradies 

 

Sandhatten 

¶ Hof Suhrkamp 

¶ Hof Schohusen 

¶ MIO Bioladen 

Munderloh 

¶ Biebert's Wiesenei 

¶ Hof Wieting 

Schmede 

Hofladen Denißen 

  

   

Die Läden bieten insbesondere in Sandhatten bereits ein breites Angebot an 

Waren an, auch wenn sie größere Supermärkte aktuell nicht ersetzen können. 

Das Potenzial der Direktvermarktung könnte in der Dorfregion genutzt und z.B. 

in Form einer Markthalle oder einem regelmäßigen Markt erweitert werden. In 

den Arbeitskreisen wurde deutlich, dass die Bevölkerung die Angebote der 

Dorfregion und Gemeinde durchaus wahrnimmt und auch zu schätzen weiß, 

sich jedoch eine attraktivere Gestaltung und einen einfacheren Zugang 

wünscht. In der Dorfregion selbst gibt es keine größeren Nahversorgungsmög-

lichkeiten. Die infrastrukturstärkeren Ortsteile wie Kirchhatten und Hatten selbst 

bieten jedoch mehrere Versorgungseinrichtungen an. Mobile Versorgungein-

richtungen, sogenannte „rollende Supermärkte“, könnten hier langfristig die Ver-

sorgung der weniger mobilen Bevölkerung sicherstellen und flexibel auf Ände-

rungen der Versorgungsinfrastruktur reagieren, sollten neue Filialen eröffnen 

oder neue Regionen erschlossen werden müssen. Außerdem steuerte der Ar-

beitskreis der Dorfregion innovative Ideen zur Förderung der Nahversorgung 

bei. So könnten Abholstationen geschaffen werden, an die bestellte Lebensmit-

tel geliefert werden könnten, wenn jemand aus dem Dorf diese zuvor abholt. 

Alternativ könnte es Mitfahrgelegenheiten für Einkaufsfahrten etabliert werden. 

Die Gemeinde Hatten unterstützt die Verbesserung der Standortqualität für die 

Bevölkerung und Unternehmen mit mehreren Breitbandausbauprojekten seit 

2019. Im Jahr 2022 begann die dritte Ausbauphase, die in der Dorfregion den 

Gewerbepark Munderloh erschließt. Die angesiedelten Unternehmen sollen vom 

schnellen Internet profitieren und der Wirtschaftsstandort Hatten gestärkt wer-

den. Mit der dritten Ausbauphase ist auch der Anschluss privater Haushalte ge-

plant, die eine extrem geringe Bandbreite aufweisen. Die Umsetzung ist für 2024 

geplant. Die Abbildung 23 zeigt die Breitbandverfügbarkeit für die private Fest-

netznutzung im Dezember 2022. Sie verdeutlicht zwar den bereits gut fortge-

schrittenen Ausbau außerhalb der Dorfregion, innerhalb der Dorfregion profitiert 

derzeit lediglich Sandhatten von einem großzügigen Ausbau, während 

Schmede, Teile von Munderloh und Tweelbäke-Ost, aber auch Sandtange noch 

Nahversorgung 

Breitbandausbau 
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Potential für den Breitbandausbau mit teilweise sehr niedriger Verfügbarkeit auf-

weisen. Ein Ausbau der Breitbandversorgung ist für die Attraktivität der Dorfre-

gion als Arbeitsstandort von hoher Bedeutung und sollte weiterverfolgt werden. 

Hinsichtlich des Ausbaus erneuerbarer Energien wurde 2013 die 50. Änderung 

am Flächennutzungsplan für Kennzeichnung neuer Flächen für die Windener-

gienutzung beschlossen. Zwei Bebauungspläne weisen nun seit 2015 in der 

Nähe des Ortsteils Schmede der Dorfregion Sondergebiete für die Windenergie-

nutzung aus (B-Plan 59 A / B). Seit 2016 ist der erste Windpark in der Gemeinde 

Hatten mit insgesamt acht Windenergieanlagen und einer Nabenhöhe von 140 

Metern in Betrieb. Jedes Windrad kann dabei 3,3 MW Leistung erbringen. Auf-

grund des Ausbauziels der niedersächsischen Landesregierung wird in der Ge-

meinde Hatten fortlaufend über neue Flächen für die Windenergienutzung dis-

kutiert.  

Die Gemeinde Hatten berichtet, dass private Solaranlagen in den letzten Jahren 

immer häufiger installiert wurden und ein fester Bestandteil in der Planung von 

Neubauten sind. Seit dem 01. Januar 2023 gilt für Gewerbeimmobilien ab 75 m2 

die Pflicht die Dachflächen für die Energiegewinnung zu nutzen. Ab dem 01. 

Januar 2025 wird es in Niedersachsen eine Solarpflicht auch für Neubauten im 

privaten Bereich geben. Im Solar- und Gründachkataster des Landkreises 

Oldenburg können sich die Anwohner:innen über die Beschaffung und Eignung 

ihres Daches zur Nutzung von Solaranalgen informieren. Aktuell sind in der 

Dorfregion 18 Gewerbe aufgrund von Photovoltaikbetrieb gemeldet:  

Ortsteil PV-Gewerbe Ortsteil PV-Gewerbe 
Munderloh 3 Schmede 4 
Sandhatten 5 Tweelbäke-Ost 5 
Sandtange 1   

Tabelle 14. PV-Gewerbe in der Dorfregion 2023 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Ergebnisse aus der Online-Befragung 

Um zu erfassen, wie die Bürger:innen die Situation der Daseinsvorsorgeeinrich-

tungen in ihren Ortsteilen einschätzen, wurden den Teilnehmenden der Online-

Umfrage verschiedene Bereiche zur Bewertung vorgelegt. Bei der Betrachtung 

der Ergebnisse fällt auf, dass die Ortsteile die Situation der Vorsorgebereiche 

sehr unterschiedlich einschätzen. Die Ortsteile Sandtange und Tweelbäke-Ost 

weisen jeweils besonders schlechte Bewertungen der Situation auf. Während in 

Tweelbäke-Ost Befragte insbesondere die Pflegeangebote für Senior:innen so-

wie Angebote der Direktvermarktung vermissen, bewerten Personen in Sand-

tange insbesondere die ärztliche und medizinische Versorgung sowie Einkaufs-

möglichkeiten für den täglichen Bedarf als unzureichend. Personen aus Sand-

hatten sehen insbesondere Handlungsbedarf im Bereich der Grund- und Wei-

terführenden Schulen und in Schmede fehlen mobile Nahversorgungsmöglich-

keiten. Vergleichsweise positiv wird über fast alle Orte hinweg die bestehende 

Windenergie 

Solarenergie 

Daseinsvorsorge 
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Direktvermarktung bewertet. Außerdem bewerten Personen, die außerhalb der 

Dorfregion leben, die Situation der Daseinsvorsorge in ihren Regionen erheblich 

besser als die Akteure aus der Dorfregion. Über alle Bereiche der Daseinsvor-

sorge hinweg wird die Situation in Munderloh und Sandhatten leicht positiver 

bewertet als in Schmede, Sandtange und Tweelbäke-Ost. 
 

Munde
rloh 

Sand-
hatten 

Sand-
tange 

Schme
de 

Tweel-
bäke-
Ost 

Außer-
halb 

Dorfre
gion 

Kinderbetreuung 3,24 2,92 4,33 3,25 3,75 3,05 3,50 

Grundschule 3,06 3,21 2,00 2,50 3,00 2,77 2,75 

Weiterführende 
Schule 

3,06 3,38 3,33 3,25 3,13 3,00 3,23 

Ärztliche Versor-
gung 

3,18 3,50 4,33 2,75 3,38 2,65 3,43 

Sonstige Medizini-
sche Versorgung 

3,65 3,31 3,67 3,25 3,86 2,88 3,55 

Einkaufsmöglichkei-
ten für den tägli-
chen Bedarf 

3,18 2,80 4,33 2,75 3,50 2,46 3,31 

Direktvermarktung 1,76 2,25 2,00 2,75 4,13 2,63 2,58 

Mobile Nahversor-
gungsmöglichkeiten 

3,53 4,13 3,00 4,75 4,57 3,41 4,00 

Sonstige Nahver-
sorgung 

3,65 3,31 3,67 3,25 3,86 2,88 3,55 

Pflegeeinrichtungen 
für Senior:innen 

3,41 3,00 4,33 3,50 4,33 2,77 3,72 

Häusliche Pflegean-
gebote für Se-
nior:innen 

3,06 3,23 2,67 3,75 4,00 3,00 3,34 

Gesamt 3,16 3,19 3,42 3,25 3,77 2,86 3,36 

Tabelle 15. Mittelwerte Bewertung Daseinsvorsorge 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

In Sandtange werden Ausbildung- und Weiterbildungsangebote sowie Angebote 

der außerschulischen Bildung als besonders schlecht ausgebaut wahrgenom-

men, gefolgt von Tweelbäke-Ost und Schmede. Am mangelhaftesten wird die 

Situation der Weiterbildungsangebote in der Dorfregion wahrgenommen. Ausbi-

lungs- und Weiterbildungsangebote werden außerhalb der Dorfregion deutlich 

positiver wahrgenommen.  
 

Mund
erloh 

Sand-
hatten 

Sand-
tange 

Schm
ede 

Tweel-
bäke-
Ost 

Außer-
halb 

Dorfre
gion 

Ausbildungsangebote 3,57 3,47 4,00 3,50 4,00 3,18 3,71 

Weiterbildungsange-
bote 

3,79 3,57 4,33 4,00 4,29 3,45 4,00 

Angebote Außer-
schulischer Bildung 

3,71 3,43 4,33 3,25 4,29 3,32 3,80 

Tabelle 16. Mittelwerte Bewertung Bildung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Aus- und Weiterbildung 



Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion „Hatten ist mehr“ 
Handlungsfelder und Potenzialanalyse 

 

- 61 - 

Aus dieser Bestandsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und 

Handlungsansätze formulieren: 

 

Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 

Leitbild 

Die Daseinsvorsorge in der Dorfregion ist langfristig gesichert und durch al-

ternative Versorgungsangebote ergänzt. Für alle Generationen existieren fle-

xible Bildungs- und Betreuungsangebote und die Grund- und Nahversorgung 

ist barrierefrei zu erreichen. 

 

Stärken 

¶ Viele Umnutzungs- / Revitalisierungs-
möglichkeiten 

¶ Zukunftsfähige Bildungslandschaft 
(Ausbau der Grundschulen in der Um-
setzung) 

¶ Teilweise Lieferung durch Apotheken 
oder Bäckerwagen (Bäckerwagen 
derzeit ausgelastet) 

¶ Diverse Hofläden und Direktvermark-
tung vorhanden 

¶ Förderung Breitbandausbau 
¶ Windenergieausbau 
¶ Solarenergieausbau 

Schwächen 

¶ Unternutzung großer Gebäude („ver-
deckter Leerstand“) 

¶ Fehlender Zugang zu Fachärzt:innen 
¶ Mangelnde Kinderbetreuung (KiTa. 

Tagesmütter, Kindergärten) 
¶ Nahversorgung in der Dorfregion nicht 

vorhanden, die Nahversorgung im Be-
trachtungsraum muss durch PKW 
oder Fahrrad erreicht werden. 

¶ Überwiegend schlechte Breitbandaus-
stattung 

Handlungsansätze 

¶ Ausbau von mobilen Gesundheitseinrichtungen / -angeboten 
¶ Ausbau mobiler Nahversorgung („Rollende Supermärkte“) 
¶ Ausbau (mobile) Pflegeeinrichtungen 
¶ Ausbau non-formeller / informeller Bildungsinfrastruktur auch für ältere Bevölke-

rungsgruppen 
¶ Förderung der Hofläden und der Direktvermarktung 
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Abbildung 23. Breitbandverfügbarkeit für die private Festnetznutzung 
Quelle: Breitbandatlas Deutschland, © BNetzA, basemap.de / BKG September 2023 
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5.5 Handlungsfeld 5: Dorfgemeinschaft (Dorfleben, Vereine, Inklu-

sion / Integration, Identifikation) 

Ein intaktes Dorfleben, geprägt durch Gemeinschaft, gelebte Nachbarschaft 

und Ehrenamt sind gerade in ländlichen Strukturen wichtig und oftmals ein her-

ausstechendes Merkmal des sozialen Miteinanders. Gerade vor dem Hinter-

grund einer Altersverschiebung in der Gesellschaft ist die ältere Bevölkerung 

vermehrt auf nachbarschaftliche Hilfe angewiesen. Die funktionierende dörfliche 

Solidargemeinschaft bekommt somit zukünftig eine noch höhere Bedeutung, um 

das „Landleben“ aktiv und lebendig zu halten. Das Thema Dorfgemeinschaft ist 

somit eng mit der Daseinsvorsorge verknüpft.  

Vereine und Ehrenamt bilden eine wichtige Stütze des gesellschaftlichen Zu-

sammenlebens und erfüllen wichtige soziale Funktionen. Besonders im ländli-

chen Raum unterstützen sie den Zusammenhalt der Bevölkerung und sorgen für 

ein aktives Dorfleben und eine gelebte Nachbarschaft. Die Herausforderung ist, 

diese Strukturen auch in Zukunft zu sichern. 

Aufgrund der unterschiedlichen Bevölkerungsanzahl und Größe der Ortschaften 

ist die Ausgangslage in den fünf Ortschaften der Dorfregion „Hatten ist mehr“ 

nicht gleich. Sandhatten und Munderloh sind in der physischen Infrastruktur bei-

spielsweise mit Sportstätten vorteilhafter ausgestattet. Gemeinsamkeiten über 

die gesamte Dorfregion sind jedoch vorhanden. Ein Vereinsleben und gemein-

same Veranstaltungen und traditionelle Festivitäten finden in allen Ortschaften 

statt. Eine Besonderheit stellt Tweelbäke-Ost dar, da durch die administrative 

Teilung der Ortschaft Tweelbäke in drei Kommunen die Strukturen stark kom-

munenübergreifend organisiert sind. Eine geteilte Nutzung der Infrastrukturen ist 

jedoch auch zwischen den Ortschaften der Dorfregion vorhanden. Der aktive 

und insbesondere unter Jugendlichen gut angenommene Schützenverein 

Munderloh nutzt beispielsweise das Schützenhaus in Tweelbäke. Grundsätzlich 

wurden das Dorf- und Vereinsleben durch den Arbeitskreis als ausreichend be-

schrieben und der Schwerpunkt wurde auf den Erhalt und einen punktuellen 

Ausbau der sozialen Infrastruktur gelegt.  

Zum 31.05.2023 werden in der Dorfregion insgesamt 19 Vereine gezählt, die 

das soziale Leben in der Dorfregion stützen und ausgestalten. Die Vereine der 

Dorfregion machen dabei nur einen kleinen Anteil der 74 übrigen Vereine der 

Gemeinde aus. Im Arbeitskreis wurde deutlich, dass in Tweelbäke-Ost, aufgrund 

der geteilten Zuständigkeiten im Ortsteil, auch die Vereine der übrigen Gemein-

den genutzt werden. Aufgrund der demografischen Veränderungen steht die 

Dorfregion, wie viele ländliche Regionen, vor der Herausforderung die Vereine 

zukunftsfähig zu entwickeln und Nachwuchs auch im Vorstand zu fördern. Zu 

diesem Zweck nehmen viele Vereine an der Ferienpassaktion teil, bieten Ju-

gendaktivitäten im Bürgerverein oder der evangelischen Kirche an. Folgende 

Liste umfasst die Vereine der Dorfregion:  

Lebendiges Dorfleben 

Vereinsaktivitäten 
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Munderloh 

¶ TV Munderloh 

¶ Schützenverein Munderloh 

¶ Bürgerverein Munderloh e.V. 

¶ Bund für Familiensport und Naturis-

mus (BFF) Oldenburg 

Sandhatten 

¶ Boßelverein Sandhatten 

¶ Orts- und Bürgerverein Sandhatten e. 

V. 

¶ Lauffreunde Sandhatten 

¶ Männer-Gesangsverein „Germania“ 

Sandhatten 

¶ Turnverein Sandhatten 

¶ SV Murmel 

Tweelbäke-Ost 

Bürgerverein Tweelbäke e. V. 

Schützenverein Tweelbäke e. V. 

Heimatverein Tweelbäke 

Landfrauen Tweelbäke 

Tweelbäker Büdeltrecker 

Tweelbäker Haufen 

Tweelbäker Heimatverein 

Sandtange 

Dorfgemeinschaft Sandtange 

HANOMAG Club Sandtange 

Schmede 

Reitklub „Frei Tempo“ 

Das Dorfleben in der Dorfregion ist durch ein starkes Vereinsleben und alte Tra-

ditionen gekennzeichnet, die durch die Dorfbevölkerung eine hohe Bedeutung 

zugeschrieben bekommen und aufrecht erhalten werden sollen. Veranstaltun-

gen wie Maibaum setzen, der Laternenumzug, das Osterfeuer, das Schützen-

fest, Bücherflohmärkte oder gemeinsames Müllsammeln zeichnen den Charak-

ter der Dorfregion aus. Da die Dorfregion von Zuzug geprägt ist, sollen Neubür-

ger:innen zukünftig besser über die Veranstaltungen informiert und zu einer Teil-

habe ermutigt werden. Um die Dorfgemeinschaft insgesamt zu stärken, sollen 

perspektivisch Gebäude als zentrale Treffpunkte in der Dorfmitte entstehen, die 

für alle Generationen attraktive Verweilmöglichkeiten bieten.  

Zusätzlich ist in der Dorfregion viel Wissen vorhanden, das in gemeinsamen 

Werkstätten zu unterschiedlichen Themen geteilt werden kann. Auf diese Weise 

würden informelle Netzwerkstrukturen und sozialer Zusammenhalt in der Dorfre-

gion gefördert werden. 

Ergebnisse aus der Online-Befragung 

Im Bereich der Freizeitinfrastruktur werden erneut deutliche Unterschiede in den 

Bewertungsstrukturen zwischen den einzelnen Ortsteilen deutlich. Tweelbäke-

Ost und Sandtange weisen hier im Durchschnitt die schlechtesten Bewertungen 

auf, wobei beide Ortschaften Angebote für Senior:innen besonders schlecht be-

werten. Darüber hinaus kritisieren Anwohner:innen aus Tweelbäke-Ost die Situ-

ation der kulturellen Angebote, sowie die Angebote für Kinder, Familien und Ju-

gendliche. In Sandtange werden insbesondere Vereinsangebote, Sportange-

bote und Naherholungsmöglichkeiten vermisst. Was sich jedoch zwischen den 

beiden Ortsteilen stark unterscheidet ist die Bewertung der Dorfgemeinschaft. 

Diese bewerten Einwohner:innen aus Sandtange besonders positiv, während 

Einwohner:innen aus Tweelbäke-Ost diese als besonders negativ bewerten. Ein-

wohner:innen aus Munderloh und Sandhatten bewerten ihre Freizeitinfrastruktur 

Veranstaltungen und 

Traditionen 
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insgesamt positiv, wobei Munderloh besonders positiv die Angebote für Jugend-

liche hervorhebt und Sandhatten die kulturellen Angebote sowie die Naherho-

lungsmöglichkeiten. Auch die Freizeitinfrastruktur bewerten Personen außerhalb 

der Dorfregion im Durchschnitt deutlich positiver als die Bewohner:innen der 

Dorfregion. 
 

Munde
rloh 

Sand-
hatten 

Sand-
tange 

Schm
ede 

Tweel-
bäke-
Ost 

Außer-
halb 

Dorfre
gion 

Kulturelle Angebote 3,50 2,80 3,00 3,50 4,14 3,09 3,39 

Angebote für Kinder 
und Familien 

3,17 3,23 3,00 3,50 4,17 2,95 3,41 

Angebote für Ju-
gendliche 

3,42 4,00 4,33 3,75 4,67 3,50 4,03 

Angebote für Se-
nior:Innen 

3,42 3,31 4,33 3,75 4,33 3,00 3,83 

Vereinsangebote 2,42 2,93 4,33 2,50 3,57 2,29 3,15 

Dorfgemeinschaft 2,42 2,53 1,00 3,00 3,86 2,75 2,56 

Sportangebote 2,58 3,38 4,33 3,00 4,29 2,43 3,52 

Naherholung 2,67 2,20 3,67 3,00 3,29 2,32 2,96 

Tabelle 17. Mittelwerte Bewertung Freizeitinfrastruktur 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Aus dieser Bestandsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und 

Handlungsansätze formulieren: 

Stärken 

¶ Vielfältige Vereinsstrukturen 
¶ Gelebte und vielfältige Traditionen 
¶ Bestehendes Dorfleben und starke 

Nachbarschaften 

Schwächen 

¶ Wenig Nachwuchs im Vereinsvorstand 
¶ Mangelnde Integration der Neubür-

ger:innen 
¶ Fehlende Treffpunkte 

Handlungsansätze 

¶ Förderung des Dorflebens durch Treffpunkte  
¶ Aufrechterhaltung der Traditionen und feste durch Integration der Neubüger:innen 

und junger Menschen 
¶ Ausbau der Veranstaltungen für junge und alte Menschen 
¶ Etablierung von Netzwerken / Strukturen, in denen informell Wissen vermittelt wer-

den kann 

 

Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 
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Leitbild 

Die Ortschaften in der Dorfregion sind miteinander vernetzt und arbeiten mit 

innovativen Ideen ortschaftsübergreifend zusammen. Vereine und Ehrenäm-

ter sind themen- und ortschaftsübergreifend über alle Generationen im steti-

gen Austausch und stimmen Aktivitäten aufeinander ab. Aktive Nachbar-

schaften unterstützen eine verlässliche Hilfsstruktur. Die Zusammenarbeit 

und gelebte Inklusion führen zu einer starken Identifikation mit den Ortschaf-

ten und der Dorfregion. 

5.6 Handlungsfeld 6: Klimaschutz und Klimaanpassung 

Die Gemeinde Hatten strebt den Beginn einer kommunalen Wärmeplanung für 

das gesamte Gemeindegebiet bis 2024 an, für die bereits Fördergelder bean-

tragt worden. Zu diesem Zweck werden eine Bestandsanalyse der Gebäude-

wärmebedarfe und der Wärmversorgungsinfrastruktur, eine Potenzialanalyse zu 

Energieeinsparpotenzialen sowie Szenarien für eine zukunftsfähige Wärmever-

sorgung erstellt und in einer Strategie mit Maßnahmenkatalog zusammenge-

fasst und ausformuliert. Der Prozess der Wärmeplanung wird von der Gemeinde 

Hatten als zirkulär betrachtet, indem kommunale Akteure der Wärme- und 

Stadtplanung in fortwährender Abstimmung stehen. 

Ein integriertes Klimaschutzkonzept wurde 2014 vom Landkreis Oldenburg er-

arbeitet, das eine wichtige Grundlage für die Klimaschutzaktivitäten in der Ge-

meinde Hatten darstellt. Der Landkreis Oldenburg begleitet die Gemeinde Hat-

ten in der Umsetzung des Konzeptes und bei der Durchführung einzelner Pro-

jekte. Insgesamt unterstützt der Landkreis die Gemeinde Hatten bei der Priori-

sierung von Klimaschutzmaßnahmen, berät in politischen Gremien und stellt ein 

Netzwerk für den regelmäßigen Austausch zwischen den Gemeinden. Die Auf-

gaben des Landkreises liegen vor allem darin, in Abstimmung mit den Gemein-

den die erarbeiteten Klimaschutzmaßnahmen zu priorisieren und die politischen 

Gremien im Landkreis Oldenburg entsprechend zu beraten, neue Ideen und An-

sätze zu diskutieren sowie als Netzwerk für den regelmäßigen Austausch mit 

den Gemeinden und weiten Akteuren zu fungieren. 

Im Rahmen des kommunalen Energiemanagements erstellt die Gemeinde Hat-

ten außerdem rückwirkend für das Jahr 2022 erstmalig einen Energiebericht. 

Die Gemeinde Hatten beabsichtigt die Verbräuche von Strom, Wasser und 

Wärme unabhängig vom Bericht kontinuierlich weiterzuschreiben, um das größt-

mögliche Einsparpotenzial zu erreichen und Hatten im Bereich des Klimaschut-

zes voranzutreiben. Außerdem hat der Landkreis Oldenburg für jedes Gebäude 

im Landkreis Oldenburg die individuelle Eignung für die Nutzung von Solarther-

mie oder Photovoltaik bzw. die Eignung für eine Dachbegrünung geprüft und in 

einer Web-Anwendung öffentlich zur Verfügung gestellt. Interessierte können 

nun mit wenig Aufwand für die Gebäude in der Dorfregion die Eignung und 

Kommunale 

Wärmeplanung 

Integriertes 

Klimaschutzkonzept 

Kommunales 

Energiemanagement 
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Erträge einer Installation einer Photovoltaikanlage recherchieren. Hinsichtlich 

der Energiegewinnung wurden ebenfalls bereits in der Nähe der Dorfregion acht 

Windkraftanlagen in Betrieb genommen und die Zahl privater Solaranlagen 

wächst stetig (siehe Kapitel 5.4).  

Um die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen voranzubringen, wurde im 

Rahmen des Projekts „Global Nachhaltige Kommune“ der Bericht Agenda 2030 

erstellt. Der Bericht beinhaltet auch den Handlungsschwerpunkt „Klimaschutz, 

Klimaanpassung und biologische Vielfalt als Lebensgrundlage fördern und um-

setzen“, der die Nachhaltigkeitsziele 7, 11, 12, 13 und 15 abdeckt. In einer Be-

standsaufnahme wurden Mobilitätsrichtlinien sowie Elektroautos für Verwal-

tungsmitarbeiter:innen, die Überprüfung aller Dächer im Gemeindegebiet auf 

Photovoltaikmöglichkeiten, eine Untersuchung in allen älteren Wohngebieten 

auf bauliche Anpassungsmöglichkeiten zur lokalen Entwässerung und elektroni-

sche Zeitungsabonnements genannt. Weitere Maßnahmen der Gemeinde Hat-

ten sind Energieeinsparungen durch Reduzierung der Straßenbeleuchtungszei-

ten, Planungen zur Realisierung von Photovoltaik auf gemeindeeigenen Dach-

flächen sowie die Einstellung eines Energieberaters. Zukünftig sollen im Gemein-

degebiet die Anpassung an Starkregenereignisse umgesetzt, vertikale Begrü-

nungskonzepte entwickelt und Beratungsangebote für private Haushalte ge-

schaffen werden. Für die Dorfregion ist dabei die Kommunikation der Maßnah-

men und Angebote von besonderer Bedeutung, damit die Unterstützungsleis-

tung über die infrastrukturell stärkeren Ortsteile hinaus auch die Dorfregion er-

reichen kann.  

Diskussionen um den Klimawandel und die notwendigen gesellschaftlichen An-

passungen thematisieren auch immer die notwendige Veränderung des gesell-

schaftlichen Diskurses um Bedarf und Konsum. Viele Gegenstände werden 

weggeworfen, obwohl sie repariert oder wiederverwendet werden können. Prak-

tische Ansätze im Bereich der Nutzungsintensivierung und Lebenszeitverlänge-

rung von Produkten könnten dabei helfen, weniger Müll zu produzieren und die 

Umwelt zu schützen (Hahne, 20188). Eine Möglichkeit für die Umsetzung einer 

solchen Idee sind Projekte des Teilens und Gemeinschaftsnutzens, die auch in 

der Gemeinde Hatten bereits umgesetzt werden. Am letzten Mittwoch eines je-

den Monats findet in Kirchhatten ein Repair-Café über die Volkshochschule 

Oldenburg in Kooperation mit dem Landkreis Oldenburg statt. In der gemütli-

chen Atmosphäre eines Cafés werden Besucher:innen eingeladen defekte All-

tagsgegenstände gemeinschaftlich zu reparieren. Aber auch eine Bücher-

tauschbörse wird in der Gemeinde im Ortsteil Sandkrug bereits angeboten. 

Diese Veranstaltungen schützen durch die Vermeidung von Konsum und Müll 

nicht nur die Umwelt, sie stärken auch die Gemeinschaft durch sozialen Aus-

tausch und unterstützen den Wissenstransfer in der Gemeinde. Ähnliche 

 

8 www.researchgate.net/publication/338341910  

Agenda 2030 

Nachhaltiger Konsum 

http://www.researchgate.net/publication/338341910
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Ansätze, etwa als Coworking-Spaces oder Upcyclinghöfe könnten auch in der 

Dorfregion selbst etabliert werden. In den Arbeitskreissitzungen wurde deutlich, 

dass sich die Einwohner:innen der Dorfregion mehr Aufklärung verbunden mit 

praxisnahen Anwendungsbeispielen wünschen. Die Etablierung eines Repair-

Cafés, Coworking-Spaces oder gemeinsamer Fahrzeugnutzung wurde auch im 

Arbeitskreis als Entwicklungsziel genannt und kann im Rahmen der Dorfentwick-

lung etabliert werden.  

Insbesondere können in der Dorfregion zu Aufklärungszwecken Vorträge orga-

nisiert und Informationstafeln ausgebaut werden. In Ferienpassaktionen könnten 

Aufklärungsprogramme für Kinder in Kooperation mit Bildungs-, Klima-, und Na-

turschutzeinrichtungen gestaltet oder Radtouren für Familien und Erwachsene 

angeboten werden. Insgesamt wünscht sich die Dorfregion mehr Sichtbarkeit 

für das Thema mit konkreten Handlungsansätzen für die Region. Im Arbeitskreis 

wurde außerdem die Bedeutung gemeinschaftlicher Aktivitäten im Bereich des 

Klimaschutzes deutlich. So setzt sich die Dorfregion als Ziel gemeinschaftlich in 

Vorhaben zu investieren (z.B. alternative Energiegewinnung) oder auch Mehr-

generationshaushalte zu fördern, um Einsamkeit und Leerstand zu verhindern. 

Auch der Wunsch die Energiegewinnung zu regionalisieren und in der Dorfre-

gion durch Nachbarschaftsprojekte zu verwirklichen, ist eine Vision der Dorfre-

gion. Besonders wichtig ist den Bewohner:innen der Dorfregion auch die ge-

meinsame Entwicklung zu einer nachhaltigen Dorfregion mit der Landwirtschaft 

gemeinsam als Teil der Lösung.  

Ergebnisse aus der Online-Befragung 

Insgesamt ist den Bewohner:innen der Dorfregion Klimaschutz und Klimaanpas-

sung wichtig und die Dorfregion fühlt sich auch gut darüber informiert, wie ein 

Beitrag geleistet werden kann. Informationsbedarfe gibt es im Bereich der För-

dermöglichkeiten. Hier könnte eine zentrale Ansprechperson, zum Bespiel in der 

Rolle als Dorfmoderator:in, bei Förderfragen unterstützen. Insgesamt fühlt sich 

Schmede besonders gut informiert und Munderloh eher weniger gut. 
 

Mund
erloh 

Sand-
hat-
ten 

Sandt
ange 

Sch
med
e 

Tweel-
bäke-
Ost 

Au-
ßer-
halb 

Dorfr
egion 

Klimaschutz / Klimaanpas-
sung ist für mich Wichtig 

2,80 1,86 2,67 1,33 1,86 2,20 2,10 

Über möglichen Beitrag in-
formiert 

2,00 2,00 1,67 1,67 2,14 2,65 1,90 

Über Förderung informiert 3,00 2,79 2,33 3,00 3,14 3,10 2,85 

Tabelle 18. Mittelwerte der Bewertungen Klimaanpassung / -schutz 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Hinsichtlich Klimaschutz und Klimaanpassung in der Region konkret ist in den 

Ergebnissen ist zu erkennen, dass ein Großteil der Befragten über alle Ortsteile 

hinweg Erdgas als Energieträger nutzt. Dennoch sind in allen Ortschaften auch 

Ansätze in der Verwendung erneuerbarer Energien zu erkennen, die weiter aus-

gebaut werden können. 

Gemeinschaft und 

Aufklärung 
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Munder
loh 

Sand-
hatten 

Sand-
tange 

Schme
de 

Tweel-
bäke-Ost 

Außer-
halb 

Dorfre-
gion 

Solarther-
mie 

1 2 1 1 1 3 6 

Erdwärme 1 0 0 0 0 1 1 
Nachtspei-
cher 

0 1 0 0 0 0 1 

Wärme-
pumpe 

0 2 0 0 0 1 2 

Strom 0 0 0 0 2 3 2 
Heizöl 0 0 0 0 0 2 0 
Holzpellets 2 2 0 1 0 1 5 
Erdgas 7 11 2 1 7 11 28 
Flüssiggas 1 0 0 0 0 1 1 

Tabelle 19. Nutzung verschiedener Energieträger zur Heizung des Wohnraums 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Eine Zusatzheizung verwenden in der gesamten Dorfregion mehr als die Hälfte 

der Befragten. Mit knapp 70 Prozent liegen die Personen mit einer Zusatzhei-

zung deutlich über dem Durchschnitt der befragten Personen außerhalb der Re-

gion (45 Prozent). Von den befragten Personen zeigt sich insbesondere in Sand-

hatten ein hoher Anteil mit Zusatzheizung. In Munderloh liegt der Anteil an Per-

sonen mit Zusatzheizung in der Dorfregion mit knapp 55 Prozent am niedrigsten. 

Ortsteil Ja Nein 
Munderloh 55% 45% 
Sandhatten 86% 14% 
Sandtange 67% 33% 
Schmede 67% 33% 
Tweelbäke-Ost 71% 29% 
Außerhalb 45% 55% 
Dorfregion 69% 31% 

Tabelle 20. Nutzung einer Zusatzheizung in Prozent 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Innerhalb der Dorfregion geben 40 Prozent der Befragten an, ihre Wohnung seit 

der Errichtung energetisch saniert zu haben. Mit diesem Wert liegt die Dorfre-

gion knapp unter den Angaben der externen Personen und verdeutlicht das ge-

schärfte Bewusstsein der Bevölkerung für Klimaschutz und Klimafolgenanpas-

sung. Während in Schmede knapp 67 Prozent der Befragten angeben ihr Haus 

energetisch saniert zu haben, sind es in Munderloh nur 20 Prozent. 

Ortsteil Ja Nein 
Munderloh 20% 80% 
Sandhatten 50% 50% 
Sandtange 33% 67% 
Schmede 67% 33% 
Tweelbäke-Ost 43% 57% 
Außerhalb 45% 55% 
Dorfregion 41% 59% 

Tabelle 21. Anteil energetisch sanierter Häuser 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Werden die Sanierungsmaßnahmen nach ihrem Gegenstand aufgeschlüsselt, 

dann zeigt sich ein starker Fokus in allen Ortsteilen auf die Dachsanierung, die 

in der Dorfregion mit dieser Ausprägung auch stark über dem Durchschnitt der 

außerhalb liegenden Regionen liegt. In Sandhatten und Tweelbäke-Ost lag ein 
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weiterer Schwerpunkt auf Außenwände- und Fenstersanierungen. Insgesamt 

liegen die anteiligen Sanierungen aller Arten in der Dorfregion über dem Durch-

schnitt der außerhalb liegenden Regionen. 
 

Mund
erloh  

Sand-
hatten  

Sand-
tange  

Schm
ede  

Tweel
bäke-
Ost 

Au-
ßer-
halb 

Dorfre
gion 

Dach 100% 100% 100% 100% 67% 56% 93% 
Außentüren / Außen-
tore 

100% 57% 100% 100% 33% 44% 67% 

Außenwände 100% 71% 0% 50% 67% 56% 67% 
Fenster 100% 71% 0% 50% 67% 56% 67% 
Bodenflächen 100% 43% 0% 100% 33% 44% 53% 
Geschossdecken 50% 29% 100% 0% 33% 44% 33% 
Ergänzende Sonnen-
schutzmaßnahmen 

50% 43% 100% 0% 0% 11% 33% 

Tabelle 22. Sanierungsgegenstände, Nennungen in Prozent 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 

Hinsichtlich der Warmwasseraufbereitung gibt ein Großteil der Befragten über 

alle Ortsteile hinweg (92 Prozent) und auch außerhalb (80 Prozent) dieser eine 

zentrale Aufbereitung an. In Tweelbäke-Ost ist der Anteil der Personen mit einer 

dezentralen Aufbereitung am höchsten. Mehr als die Hälfte der Befragten aus 

der Dorfregion wünscht sich eine Förderung durch das DE-Programm, wobei 

der Wunsch in Tweelbäke-Ost, Schmede und Sandhatten am größten ist. Die 

Fördergelder sollen dann insbesondere in Dachsanierungen sowie Hof-, Garten 

und Grünflächen fließen. Aber auch Flächenumnutzungen und -Revitalisierun-

gen sind insbesondere in Sandhatten und Schmede gefragt. In Schmede zeigt 

sich außerdem das Bedürfnis Sanierungen von Wirtschaftsgebäuden und Sanie-

rungen im Rahmen einer landwirtschaftlichen Tätigkeit vorzunehmen. 
 

Mund
erloh 

Sand-
hatten 

Sand-
tange 

Schm
ede 

Tweel
bäke-
Ost 

Au-
ßer-
halb 

Dorfre
gion 

Interesse an Förderung 
durch de-programm 

30% 64% 33% 100% 71% 50% 57% 

Dachsanierung 100% 44% 0% 0% 100% 60% 57% 
Hof-, Garten und Grünflä-
chen 

67% 44% 0% 100% 20% 70% 48% 

Flächenumnutzung und -revi-
talisierung 

0% 22% 0% 67% 20% 40% 24% 

Gebäude im Rahmen einer 
freiberuflichen Tätigkeit 

67% 22% 0% 0% 0% 20% 19% 

Sanierung von Wirtschaftsge-
bäuden 

0% 0% 100% 67% 20% 20% 19% 

Sanierung im Rahmen einer 
landwirtschaftlichen Tätigkeit 

0% 0% 0% 67% 0% 20% 10% 

Tabelle 23. Interessenennungen an Förderungen in Prozent je Ortsteil 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Stärken 

¶ Viele Bestrebungen im Landkreis und 
der Gemeinde (Jährliche Berichtfort-
schreibung, Agenda 2030, Auswei-
tung Windanlagen, Integriertes Klima-
schutzkonzept) 

¶ Viel Motivation mit konkreten Ideen in 
der Dorfregion 

¶ Starker Gemeinschaftsgedanke in der 
Dorfregion 

¶ Erneuerbare Energien vorhanden 

Schwächen 

¶ Förderlandschaft in der Dorfregion un-
zureichend bekannt 

¶ Wenig Aufklärung mit konkreten 
Handlungsvorschlägen 

¶ Klima- und Naturschutz fällt hinter 
wirtschaftlichen Interessen zurück 

Handlungsansätze 

¶ Jugend in Bildungskooperationen sensibilisieren und aufklären 
¶ Klimaauswirkungen (z.B. Co2-Fußabdruck) der Dorfregion sichtbar machen 
¶ Konkrete Zeitpläne und Fördermöglichkeiten für Projekte in der Dorfregion erar-

beiten 
¶ Mobile Aufklärungsangebote mit Spielangeboten verbinden um abgelegene 

Ortsteile der Dorfregion zu erreichen 
¶ Mobile Aufklärungsangebote für Erwachsene schaffen (z.B. Info-Fahrradtouren) 
¶ Gemeinsame Energieprojekte entwickeln (genossenschaftliche Energieversor-

gung, Nachbarschaftsprojekte) 
¶ Informationen zu Klimaschutz / Klimaanpassung im Zusammenhang mit Sanie-

rung / Revitalisierung bereitstellen 

 

Leitbild 

Die Dorfregion reduziert Treibhausgasemissionen durch innovative Ideen und 

nutzt Möglichkeiten der Effizienzsteigerung, insbesondere durch moderne 

Heizungssysteme und energetische Sanierung von Gebäuden. Durch eine 

gute Information der Dorfgemeinschaften und Vernetzung von Akteuren tra-

gen neue Initiativen zu mehr Klimaschutz und Klimaanpassung bei. 

5.7 Handlungsfeld 7: Umweltschutz, Natur, Landschaft und Dor-

fökologie 

Die Dorfregion liegt teilweise im Naturpark Wildeshauser Geest. Das Land-

schaftsbild ist geprägt durch einen kleinräumigen Wechsel von Wald-, Acker-, 

Grünland- und (ehemaligen) Moorflächen sowie ortsbildprägenden Eichenbe-

ständen. Zusätzliche gliedernde Elemente finden sich in den Wallheckenstruk-

turen. Naturräumlich bedeutsam sind die Naturschutzgebiete Barneführer Holz 

und Schreensmoor sowie Tannersand und Gierenberg. Die Landschaftsschutz-

gebiete Staatsforst Alt-Osenberge, Wunderhorn, Oldenburger Sand, Tanner-

sand mit Randbereichen nordöstlich von Sand-hatten und Bookholt, die teil-

weise auch als FFH-Gebiete ausgewiesen sind. Das Plietenberger Moor in 

Munderloh und Schmede sind weitere markante Schutzgebiete. Daneben gibt 

es kleinräumige Naturdenkmale (vgl. Abbildung 24).  
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Abbildung 24: Natur und Landschaft in der Dorfregion 
Quelle: Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung,  
Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Abbildung 25: Gewässer und Überschwemmungsgebiete in der Dorfregion 
Quelle: Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung,  
Darstellung durch NWP Planungsgesellschaft mbH 
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5.8 Handlungsfeld 8: Land- und Forstwirtschaft 

Die Dorfregion "Hatten ist mehr" liegt im Naturraum Ems-Hunte-Geest und Düm-

mer Geestniederung. Die Geest ist als Altmoränenlandschaft von den Glet-

schern der letzten Eiszeit geprägt. Es haben sich vergleichsweise nährstoffarme 

Böden entwickelt. In der Dorfregion „Hatten ist mehr“ haben sich aus Hochmoo-

ren (Moore, deren Wasserhaushalt durch Regenwasser geprägt ist) Podsole 

und in den Moorgebieten tiefgründige Niedermoorböden entwickelt. Podsole 

sind sandige, nährstoffarme und saure Böden. Der niedrige pH-Wert beeinflusst 

das Bodenleben und den Abbau von Rohhumus. Als im Mittelalter durch den 

Bevölkerungszuwachs der Druck auf die Landwirtschaft zunahm, wurden Pod-

sole kleinräumig mit Humus (u.a. Gras und Mist) angereichert und so die Bo-

deneigenschaften verbessert. Die so entstandenen Plaggenesche zeichnen sich 

bis heute durch eine höhere Ertragsfähigkeit aus und bilden damit eine Aus-

nahme in der Ertragsfähigkeit der Dorfregion. Tiefumbruchböden entstanden 

durch Moorkultivierung und wurden tief umgebrochen und / oder durch Gräben 

entwässert.  

Die Ertragsfähigkeit der so entstandenen Bodentypen in der Dorfregion „Hatten 

ist mehr“ ist überwiegend durch geringe bis mittlere Ertragsfähigkeit gekenn-

zeichnet. Als Ertragsfähigkeit oder Bodenfruchtbarkeit wird das natürliche, stan-

dörtliche Potenzial eines Bodens zur Produktion von Biomasse bezeichnet. Die 

Bodenfruchtbarkeit wird durch mineralogische, physikalische, chemische und 

biologische Bodeneigenschaften beeinflusst. Wesentliche Faktoren zur Beurtei-

lung der Nutzbarkeit eines Bodens als Produktionsstandort sind die Wasser- und 

potenzielle Nährstoffversorgung, die Durchwurzelbarkeit und Einschränkungen 

durch zu nasse Böden. Zu- oder Abschläge für schlagspezifische Besonderhei-

ten (z.B. Hangneigung, Waldnutzung) gehen nicht in die Bewertung ein. Die Be-

wertung erfolgt niedersachsenweit in einer siebenstufigen qualitativen Skala 

(sehr gering - sehr hoch) auf der Grundlage der Bodenkarte von Niedersachsen 

(vgl. Abbildung 26). 

Der allgemeine Strukturwandel in der Landwirtschaft ist in der Dorfregion „Hat-

ten ist mehr“ spürbar. Auf Basis der letzten Agrarstrukturerhebung 2020 in Nie-

dersachsen ist die Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe in der Gemeinde 

Hatten von 2010 bis 2020 von 102 auf 85 Betriebe zurückgegangen. 

Naturräumliche 

Gliederung 

Böden mit geringer mit 

mittlerer Ertragsfähigkeit 
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Abbildung 26: Bodenfurchtbarkeit in der Dorfregion 
Quelle: NIBIS Kartenserver des Landesamt für Bergbau,  
Energie und Geologie;  
Darstellung durch die NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Abbildung 29: Gemeinde Hatten –Größenklasse der landwirtschaftlichen Betriebe 
Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen, Datenaufbereitung durch NWP Planungsge-
sellschaft mbH 

Dementsprechend sind die mittleren Betriebe in der Gemeinde Hatten weniger 

stark zurückgegangen als in Niedersachsen. Es ist davon auszugehen, dass es 

in der Gemeinde Hatten mehr bäuerliche Familienbetriebe gibt. Dies wurde auch 

vom Arbeitskreis Dorfregion bestätigt. Darüber hinaus wird sich die Flächenkon-

kurrenz in der Gemeinde Hatten durch die Nähe zu den Ballungsräumen Olden-

burg und Bremen auch hier bemerkbar machen (vgl. Abbildung 29 und Abbil-

dung 30).  

Bei den Ackerkulturen hat die Anbaufläche von Silomais / Grünmais zwischen 

2010 und 2016 stark zugenommen. Dies ist vermutlich auf die Förderung von 

Biogasanlagen zurückzuführen und wurde durch den Arbeitskreis so bestätigt. 

Die Anbauflächen für Gerste sind zugunsten der Anbauflächen für Roggen und 

Wintermenggetreide zurückgegangen. Die Ursache hierfür wurde von der Ar-

beitsgruppe in den größeren züchterischen Vorteilen des Roggens gesehen (vgl. 

Abbildung 30). 
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Abbildung 30: Gemeinde Hatten – Ackerflächen und Kulturen 
Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen, Datenaufbereitung durch NWP Pla-
nungsgesellschaft mbH 





















https://hatten.de/uploads/client/pms/files/zimmer-frei.pdf
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Aus dieser Bestandsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und 

Handlungsansätze formulieren: 

Stärken 

¶ Verkehrsgünstige, zentrale Lage in 
der Nähe zu Oldenburg und Bremen 

¶ ÖPNV teilweise vorhanden 
¶ Bahnhöfe teilweise in der Umgebung 

vorhanden (Huntlosen, Hude, Sand-
krug, Großenkneten) 

¶ Fahrrad- und Fußwege vorhanden 

Schwächen 

¶ Teilweise starke Ausnutzung von Ne-
benstraßen und viel Durchgangsver-
kehr 

¶ Teilweise Verkehrslärm durch Auto-
bahnen  

¶ Unzureichende Taktfrequenz des 
ÖPNV in Schulferien 

¶ ÖPNV-Netz lediglich auf Oldenburg 
ausgerichtet, Richtung Huntlosen und 
Hude keine ausreichende Anbindung 

¶ Teilweise schlechter Zustand der Stra-
ßen und Seitenstreifen (Entwässe-
rungssituation teilweise mangelhaft) 

¶ Teilweise gefährliche Wegekreuzun-
gen 

¶ Teilweise mangelnde Radinfrastruktur 
¶ Fehlende Verkehrssicherheit, insbe-

sondere für Kinder und Jugendliche 

Handlungsansätze 
¶ Verbesserung der Fahrradinfrastruktur 
¶ Verbesserung der Rahmenbedingungen für E-Mobilität 
¶ Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs 
¶ Ausbau / Verbesserung des ÖPNV / Bürgerbusse 
¶ Verbesserung des Lärmschutzes 
¶ Verbesserung der Verkehrssicherheit 

 

Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 

Leitbild 

Die Mobilität in der Dorfregion bietet für alle Verkehre (motorisierter Individu-

alverkehr, ÖPNV, Rad- und Fußverkehr) ideale Angebote und geschlossene 

Wegenetze. Durch die Förderung von nachhaltiger Mobilität wird der Klima-

schutz unterstützt. Durch alternative Mobilitätsangebote ist die Erreichbarkeit 

zentraler Einrichtungen in der Dorfregion verbessert. 

5.12 Handlungsfeld 12: Treffpunkte, Orte und Wegebeziehungen 

In der Dorfregion besteht eine starke und lebendige Dorfgemeinschaft mit zahl-

reichen Verbindungen zwischen den Ortsteilen. Dennoch existiert in der gesam-

ten Gemeinde Hatten kein Dorfgemeinschaftshaus und auch die zentralen 

Plätze in den Ortsteilen der Dorfregion eignen sich nicht für größere Veranstal-

tungen oder Zusammenkünfte.  

Um die Gemeinschaft der Dorfregion weiter zu stärken und zukunftsfähig zu ma-

chen, bedarf es einer Aufwertung der sozialen Infrastruktur. In den 
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Arbeitskreisen wurde deutlich, dass sich die Dorfgemeinschaft sehr für die 

Schaffung überdachter Treffpunkte und zentraler Plätze des Zusammenkom-

mens einsetzt. Um eine resiliente Dorfgemeinschaft zu schaffen, die die Heraus-

forderungen der kommenden Jahre gemeinsam bewältigt und nachhaltig in der 

Dorfregion verwurzelt bleibt, gilt es die bestehenden Strukturen vor Ort weiter 

auszubauen. Zu diesem Zweck sollen in der Dorfregion, insbesondere an zent-

ralen Plätzen zusätzliche Bänke und Unterstände installiert werden, an denen 

die Dorfbevölkerung in den Austausch treten kann. Außerdem soll ein Dorfge-

meinschaftshaus entstehen, um das ganze Jahr über einen sicheren und tro-

ckenen Treffpunkt anbieten zu können, an dem auch gemeinsame Veranstal-

tungen gehalten werden. Dieses Handlungsfeld hatte keine eigenen Fragebau-

steine in der Online-Umfrage. Aus diesem Grund können keine Ergebnisse aus 

der Online-Umfrage der Bestandserhebung beigefügt werden. Aus dieser Be-

standsanalyse lassen sich folgende Stärken, Schwächen und Handlungsan-

sätze formulieren: 

Stärken 

¶ Starke und lebendige Dorfgemein-
schaft aus jungen und alten Men-
schen 

Schwächen 

¶ Treffpunkte im Dorf ausbaufähig 
(mangelnde Unterstellmöglichkeit, 
Treffpunkte für Kinder und Jugendli-
che, Mehrgenerationenaustausch) 

¶ Teilweise fehlende Treffpunkte (Dorf-
zentren / Dorfplätze) 

Handlungsansätze 
¶ Schaffung und Ausbau von Dorfplätzen und Treffpunkten  
¶ Etablierung eines Dorfgemeinschaftshauses 
¶ Schaffung von Unterständen und Bänken 

 

Auf diese Stärken, Schwächen und Handlungsempfehlungen aufbauend, wurde 

in Kombination mit der Beteiligung der Dorfbevölkerung in den Arbeitskreisen 

und den Ergebnissen aus der Online-Befragung ein Leitbild für die Dorfregion 

entwickelt. 

Leitbild 

Die Dorfregion zeichnet sich durch belebte und attraktive Ortsmitten und 

Treffpunkte aus, die auch die Vernetzung und Freizeitgestaltung für die Dorf-

gemeinschaft unterstützen. Attraktive Rad- und Freizeitwege verknüpfen die 

Ortschaften miteinander und führen zu einer starken Kooperation in der 

Dorfregion. Durch attraktive Freizeitwege werden Tourismus und Naherho-

lung gestärkt. 

5.13 Handlungsfeld 13: Digitalisierung, Kommunikation, Informa-

tion, Wissensvermittlung und Kooperation 

Ein wichtiges Querschnittsthema wurde in der Kommunikation und Information 

der Dorfgemeinschaften gesehen und der Wunsch geäußert, dies auch 
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ortsübergreifend innerhalb der Dorfregion auszubauen. Im Arbeitskreis wurde 

sich dafür ausgesprochen, die Information über Zeitungen und Postwurfsendun-

gen (Nordwest-Zeitung, Gemeindeinformationen etc.) beizubehalten, um auch 

Bürger:innen ohne Zugang zu digitalen Medien zu erreichen und das vorhan-

dene Angebot zeitgemäß zu erweitern. Die Verbandskommunikation soll - ins-

besondere im Hinblick auf die Bedürfnisse der jüngeren Generationen - durch 

Online-Angebote (Website, Social Media, etc.) ausgebaut werden. Potenziale 

für eine verbesserte Kommunikation wurden insbesondere in der ortsübergrei-

fenden Vernetzung der Dorfgemeinschaft, der Schaffung eines zentralen Kom-

munikationskanals für Veranstaltungen und Vereinsnachrichten gesehen, um 

die Vereine zu stärken und Veranstaltungen besser bewerben zu können. Eine 

zielgruppengerechte Kommunikation für alle Generationen wurde auch als wich-

tig erachtet, um Kinder und Jugendliche stärker in die Dorfgemeinschaft einzu-

binden.  

Im Dorfentwicklungsprozess hat sich herausgestellt, dass Digitalisierung Kom-

munikation, Information, Wissensvermittlung und Kooperation einerseits als ei-

genständiges Handlungsfeld aufgenommen und andererseits für alle anderen 

Handlungsfelder zur Erreichung der gesetzten Ziele unterstützend ausgebaut 

werden sollte. Insbesondere bei den Themen Klimaschutz / Klimaanpassung so-

wie Umweltschutz wurde immer wieder betont, dass Strukturen aufgebaut wer-

den müssen, die die vorhandenen Ideen in der Dorfregion vernetzen und die 

Akteure motivieren, gemeinsam Projekte zu entwickeln. Vorhandene Angebote 

der Gemeinde, wie einem Mängelmelder, können hier vielfältig ergänzt und aus-

gebaut werden (vgl. Abbildung 42).  

 

Abbildung 42: Handlungsansätze Digitalisierung und Kommunikation in der Dorfentwicklung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Abbildung 43: Ablauf der Förderung in der Dorfentwicklung 
Quelle: NWP Planungsgesellschaft mbH 
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Zusätzliche Tabellen zur demografischen Entwicklung 

Entwicklung der Geburten Entwicklung der Sterbefälle 

Geburten pro 1.000 Einwohner:innen 2011: 

10,8 

Geburten pro 1.000 Einwohner:innen 2022: 

11,9 

Durchschnittlichen Geburtenrate: 8,6 

Sterbefälle pro 1.000 Einwohner:innen 

2011: 12,8 

Sterbefälle pro 1.000 Einwohner:innen 

2022: 9,5 

Durchschnittlichen Mortalitätsrate: 10,4 

Durchschnittlicher Saldo: -1,8 

Anhang 1. Entwicklung der Geburten- und Sterberaten 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP 
 

 

Anhang 2. Entwicklung der Zu- und Fortzüge 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP 

Entwicklung der Zuzüge Entwicklung der Fortzüge 

Zuzüge pro 1.000 Einwohner:innen 2012: 

77,1 

Zuzüge pro 1.000 Einwohner:innen 2022: 

112,8 

Durchschnittlichen Zuzugsrate: 83,9 

Fortzüge pro 1.000 Einwohner:innen 2012: 

70,7 

Fortzüge pro 1.000 Einwohner:innen 2022: 

97,1 

Durchschnittlichen Fortzugsrate: 75,8 

 

Durchschnittlicher Saldo: +8,1 
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9 
 

Munderloh Sandhatten Sandtange Schmede Tweelbäke-Ost 

 
Zu Fort Zu Fort Zu Fort Zu Fort Zu Fort 

2012 106,2 114,2 73,3 48,9 0,0 18,2 0,0 18,9 40,6 40,6 

2013 113,1 100,9 61,7 53,9 0,0 0,0 18,9 0,0 80,6 69,6 

2014 123,2 86,5 81,1 68,9 0,0 0,0 38,5 0,0 64,7 50,4 

2015 175,6 150,7 69,0 40,3 19,2 19,2 65,2 21,7 54,2 46,9 

2016 143,2 143,2 60,5 36,9 96,2 19,2 137,3 19,6 26,4 56,6 

2017 82,9 104,3 64,2 40,7 20,4 61,2 74,1 55,6 80,4 31,5 

2018 145,3 196,6 52,6 53,6 89,3 17,9 76,9 19,2 53,6 67,9 

2019 88,1 146,8 82,5 48,7 103,4 103,4 19,2 115,4 72,5 58,0 

2020 101,7 70,6 57,9 55,9 64,5 48,4 0,0 61,2 62,7 77,5 

2021 67,7 93,7 45,5 35,6 33,9 16,9 113,2 37,7 55,6 33,3 

2022 100,9 93,7 108,0 100,2 46,2 61,5 78,4 176,5 186,3 87,5 

ø 113,4 118,3 68,8 53,1 43,0 33,3 56,5 47,8 70,7 56,3 

Anhang 3. Zu- und Fortzüge je 1000 Einwohner:innen 
Quelle: Gemeinde Hatten, Darstellung durch NWP 
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